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Poſen, im März 1875. } 


Amiteche “s 
Un, 30. März. Der König bat den Ober- Bürgermeister 
Selle ir Elbing, 1 der von der Stadtverordnetenverſammlung 


Königsberg i. Pr. getroffenen Wah 

N etlegung des Prädikats „Ober: 

=: en has Wee ner Ba auf die geſetzliche Amtsdauer don 
2 Jahren deſlätigt. 5 


Dem Kaiſerl. Konſul Ruttmann, 1 fl (Beitippinen) if, 
nd des 4. Ma für feinen Amtebeſirk 
e worden, bürgerlich giltige Eheſchließun 


em f ‚ | 
| & von Deutſchen role en 9 8 55 Geburten, Heirathen um. 


Sterbefällen von Deuiſchen zu beurkunden. 
eit in Mannbeim ift Namens des Deutſchen 
ade Fanal der Türkei eaheld worden. 


ee 


Reiches das Exequatur 


ER 


en freien Preſſe“ wird aus Belgrad 
dem Fürſten Milan eine Dank⸗ 
rittes überreicht haben, welchen er 
ürde des und der Ehre des Parlaments 
Der Fürſt wu bei einer Ausfahrt von der Bevölke⸗ 
Enthuſiaſtiſchſte begrüßt. | 


Artejr, 30. Mürz i 
Bora, durch welche die Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers 
ſehr beeinträchtigt werden. 

London, 30. März. Geftern fand im Hydepark eine Kundgebung 

zu Gunſten des Tichborne'ſchen Erbſchaftsprätendenten ſtatt, an der 
gegen 30,000 Perſonen theilnahmen, die aber ohne jede Störung ver⸗ 

lief. — Der zur Homerule⸗Partei gehörige Deputirte Martin iſt ge⸗ 

ſtorben. — Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, iſt zu kurzem 
Aufenthalte nach Deutſchland abgereift. 

Petersburg, 29. März. Die zur Vorberathung des zu erlaſſen⸗ 
den Arbeiterreglements niedergeſetzte Kommiſſton hat ihre Berathun⸗ 
gen beendigt und wird morgen ihre Schlußſitzung halten. Die 
durchberathenen Geſetzentwürfe werden dem Reichsrathe vorgelegt 
werden, ſobald das erläuternde Material geordnet und gedruckt iſt. 

Newyork, 29. März. Nachdem neuerdings am Rio Grande 
wieder Grenzverletzungen und räuberiſche Einfälle mexikaniſcher Ban⸗ 
den vorgekommen ſind, welche eine Poſtſtation geplündert und ver⸗ 
brannt und mehrere Farmen zerſtört haben, hat die Regierung die er⸗ 
forderlichen Anordnungen getroffen, um dieſen Ausſchreitungen ent⸗ 
gegenzutreten und dieſelben ſtrenge zu ahnden. — Aus Kuba wird ger 

meldet, daß die Inſurgenten fortfahren, die Pflanzungen niederzu⸗ 
brennen. — Der Generalkapitän Volmaſeda hat eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er die Bevölkerung auffordert, ſich gegen die In⸗ 
ſurgenten zu einigen, welche in den letzten beiden Monaten gegen 
vierzig Pflanzungen verwüſtet und mehrere größere Ortſchaften zer⸗ 
ſtört hätten. 


— 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. März. 


— Der Kaiſer und König hat geſtern Nachmittag den von 
dem Könige von Spanien, ſtatt des Grafen von Rascon zum 
außerordentlichen Eeſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſi⸗ 
gen Hofe ernannten Don Francisco Merry y Colom eine Privat⸗ 
Audienz ertheilt um fein Beglaubigungs⸗ Schreiben entgegen zu 
nehmen. ac 

— Der Kai öni Direktor des zoologiſchen 
Gartens Dr. Bod 250 Herfelbft für feine Gefammtleiſtungen auf 
dem Gebiete der Hühnerzucht bei der jängſt ſtattgehabten Ausftellung 
des Vereins der Geflügelfreunde eine goldene Medaille 
verliehen. 

— Klerikale Blätter erfreuen ſich daran, daß das dem Fürſten 
Bismarck verliehene goldene Vließ urſprünglich als Be 
lohnung für die Berdienſte um die katholiſche Kirche gegründet v' , 
geben indeſſen zu, daß der Orden auch mehrfach an Nichtkatholiken 
und Proteſtanten verliehen wurde, wie beiſpielsweiſe dem Fürſten 
Gortſchakow und Guiot. Es wird übrigens bei der Entgegennahme 

des Ordens gewöhnlich ein Protokoll unterzeichnet, das, auch eine 
Art von Eid, die Ketzer zu vernichten oder dergleichen, in ſich ſchließt. 
Protokoll und Eld wurden aber oft in beſtimmten Fällen abgeändert, 
der Eid wohl auch ganz weggelaſſen. Dies geſchah unter Anderem, 
als der verſtorbene König Leopold I. von Belgien das goldene Vließ 


„Cypria“ 


als erſten Bürgermeiſter — 


Dem Kaufmann Karl, 


— Sen geſtern berticht her elite veftige kalte 


Die Expedition der Poſener Zeitung, EN 1 ir 


1 a wen erhielt. Der König übernahm dabei keine gegen irgend welche Ketzer ! 


gerichtete Verpflichtung. N . 

— Die „K. 3.“ erfährt, daß mit dem 1. Oktober d. J. außer 
dem Geh. Ober⸗Rezierungsrath Dr. Wieſe auch der Geh. Ober⸗Regle⸗ 
rungsrath Dr. Stieve aus feiner Stelle als vortragender Rath im 
Unterrichts ⸗Miniſterium ausſcheiden wird. Zum Nachfolger des letzte⸗ 
ren iſt der Provimial⸗Schulrath Dr. Stauder aus Koblenz deſignirt 
und von dem Kultusminiſter dieſer Tage bereits empfangen worden. 
Ob Herr Stauder ſich zur Annahme bereit erklärt hat, iſt nicht bekannt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begegnet heut in einem durch den 
Druck als hochoſſtziös kenntlichen Artikel der Behauptung eines Kor⸗ 


reſpondenten der „Allg. Ztg.“, daß Herr v. Bülow durch Herrn 
v. Rado witz erſetzt werden ſolle. — Dabinter bringt das Blatt 


folzende Erklärung gegen unſeren E,Korreſpondenſen: 

„„Ein berliner Korreſpondent der „ Poſener Zeitung” 
berechnet den Ueberſchuß des Reichs haushalts für 
das Jahr 1874 auf 169 —17½ Millionen Thaler. Obgleich dieſer 
Ueberſchuß ziffermäßig noch nicht genau feſtgeſtellt iſt, fo läßt ſich doch 
ſchon mit Beſtimmtheit überſehen, daß der Korreſpondent der „Poſener 


„Zeitung“ das Richtige nicht getroffen bat.“ 

Einſtweilen begnügen wir uns, von dieſer offiſiöſen Entgegnung 

Notiz zu nehmen. 85 
6 31 


u, 90. Mürz, Ji Sete % dis mit einem 6 
von über 5000 Thlrn. verknüpfte Stadtpfarre erledigt. Wie 
die „Poſt“ von zuverläſſiger Seite hört, baben ſich drei Bewerber 
(darunter ein Mitglied des Zentrums) bei dem Oberpräſtdenten mit 
der Bitte gemeldet, ihnen die Stelle zu verleihen und die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, den Staatsgeſetzen gehorchen zu 
wollen. 

Darmſtadt, 29. März. Ueber die Sitzung der zweiten Kammer 
am 23. d., in welcher die aus der erſten Kammer zurückgelangten Kir⸗ 
chengeſetzentwürfe nach den Ausſchußanträgen angenommen 
wurden, iſt Folgendes zu bemerken: 

Minifter Hofmann erklärte auf Anfrage des Abg. Dumont, daß 
es nicht thunlich ſei, das Neichsgeſet ir Einführung der Bivilehe bes 
treffend, ſchon vor dem 1. Januar 1876 in Heſſen einzuführen, da die 
Organiſation der Standesamter nicht früher vollendet werden könne. 
Nach kurzer Verhandlung wurde hinſichtlich des Geſetzes, die rechtliche 
h der Kirchen und Religſonsgemeinden im Staate betreffend, 
mit großer Mehrheit auf den früheren Beſchlüſſen beharrt. Abg. Wolz 
erkärte, daß man, nachdem A gefagt worden, auch B. fagen müſſe 
und gewiß zum C kommen werde, er auch Orte in Stalien kenne, 
welche mit C (Gonofia) anfangen. (Lebhafte Bewegung und Wider⸗ 
ſpruch) Die Regierung verſicherte, daß ſie dem Valikanum gegenüber 
denſelben Standpunkt einnehme, wie das baieriſche Miniſterium. — 
Hinſichtlich des Geſetzes gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsge⸗ 
1 wurde nunmehr die Zuläſſiokeit der Demeriten-Anftalten zu⸗ 
ger en, Dagegen die generelle Subſtituirung der Gefängnißſtrafe durch 
7 rung abgelehnt. — Hinſichtlich des Geſetzentwurfes, die Vorbildung 
855 Auſtellung ‚Der Geiſtlichen betreffend, entſpann ſich eine lebhafte 
2 e a über die Frage, ob eventuell auch der Beſuch einer im Groß⸗ 
4 du u zu gründenden katholiſchen Fakaltät zuläſſig erſcheine, wie 
— 15 Die Er Kammer beſchloſſen. Mit überwiegender Majorität 
Gochſch 5 ei HBeſchluß, wonach nur der Beſuch einer deulſchen 

ochſchule 1 den Bedingungen des Geſetzes entſprechend angeſehen 
wird, aufrecht erhalten, ebenſo das Verbot, während der Studienzeit 
einem Konvikte anzugehören. Was die Knabenſeminare reſp. Konvikte 
anlangt, deren Fortbeſtand die erſte Kammer nicht beanſtanden zu 
ſollen glaubte, ſo wurde beſchloſſen, an dem früheren Verbote feſtzu⸗ 
halten, dagegen den Zeitpunkt der Schließung dieſer Anſtalten dem 
Ermeſſen der Regierung anheimzuſtellen. Der Geſetzentwurf über die 
5 Shen und . Kongregationen wurde in der 
rüheren Faſſung, wona te rde D 
werden, aufrecht erhalten e 

München, 26. März. Der König macht ſich immer mehr von 
den läſtigen kirchlichen Verpflichtungen los, die feinen Vorgän⸗ 
gern durch die Tradition auferlegt waren. So unterblieb auch heuer 
die herkömmliche Theilnahme des Hofes an den Kirchenfeierlichkeiten 
während der Char⸗ und Oſterwoche. Als Entſchuldigungsgrund diente 
die Unpäßlichkeit des Königs. 

Interlaken, 24. März. Man erinnert ſich der ihrer Zeit auch 
durch die deutſchen Blätter verbreiteten Bekanntmachung der ruſſiſchen 
Regierung vom Jahre 1873, durch welche die auf der Univerſität und 
dem Polytechnikum in Zürich ſtudirenden Ruffinnen bedeutet 
wurden, daß diejenigen unter ihnen, welche nach dem 1. Januar 1874 
ihre Studien an den genannten Anſtalten fortſetzen würden, nach ihrer 
Rückkehr nach Rußland zu keiner Art von Berufsübung, wozu es der 
Ermächtigung oder der Erlaubniß der Regierung bedürfe, ſo wie auch 
zu keinem Examen und zu keiner Bildungsanſtalt innerhalb Rußlands 
zugelaſſen werden könnten. In der Motivirung dieſes Erlaſſes war 


ein ſehr ungünſtiges Bild von den medininiſchen Skudie 


Lebenswandel der Studentinnen mit ei 
die mangelhafte Disziplin und Aufſicht gegeben. Ds 
des ruſſiſchen Geſandten in Bern, des jungen ß 
ſchakow, und feiner Gereiztheit gegen die ſchweß 

ken feit einiger Zeit größere Kreiſe die Ken 


die in der Motivirung ge⸗ 
machten faktiſchen Angaben ſehr ausführlich mit 2 . f 
und, wie es ſcheint, mit etwas ſchwetzeriſcher Derbheit widerlegt un 
darauf eine Antwort 1 die, wenn ſie wirklich ſo ſcharf gefaßt 

äft, wie Michel Gortſchakow erzählt, wenig zur Mittheilung in Brwat⸗ 
kreiſen geeignet wäre. Freilich beweiſen e Gpoetgpaiondn, welche 

Michel Gortſchakow an ſeine { den 
zu knüpfen pflegt, daß ihm die Rückſichten, welche ſonſt em Diplomat 
für die Regierung, bei welcher er beglaubigt iſt, zu haben pflegt, un⸗ 
gewöhnlich fern liegen. Man iſt davon in ſchweizer Kreiſen um ſo 
unangenehmer berührt, als man zu wiſſen glaubt, daß die Berichte Mar 
ſtattung des Sohnes, über deren Tendenz kein Zweifel ſein kann, einen 


deſtimmenden Einfluß auf den Vater aubübt. 2 
7 urg, 23 Mär. [Feier des Geburtstages des 


tel Demuth fand geſtern die Feier des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers ſtatt, an der ſich etwa 200 Angebörige der hieſigen deutſchen 
Kolonie, darunter der Botſchafter Prinz Reuß und der Konſul Herr 
Bauer betheiligten. Ein ſolennes Feſtmahl bildete, wie aljährlich, den 
Mittelpunkt der Feier. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete unſer Bot⸗ 
ſchafter mit einem ebenſo warm ausgeſprochenen als von der Ver⸗ 
ſammlung aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer Alexan⸗ 
der II., den „treueſten Freund unſeres verehrten Kaiſers Wilhelm.“ 
Hierauf folgte der Toaſt auf das Geburtstagskind. Herr Dr. Bren⸗ 
ner, dem als Ordner des Feſtes alljährlich dieſe Pflicht obliegt, wies 
darauf hin, wie ſein Spruch in den drei letzten Jahren gegolten habe 
dem tapferen und ritterlichen Beſieger der äußeren Feinde, dem ge⸗ 
ſinnungsvollen Bekämpfer der inneren Gegner, dem thatkräftigen Ei⸗ 
niger des Vaterlandes, welcher den Traum unſerer Jugend erfüllt hat- 
Dieſesmal ſolle ſein Hoch dem Menſchen gelten, dem Manne Wilhelm 
von Hohenzollern. In ſinniger Weiſe entwarf der Redner ein Bild 
von dem harmoniſchen Leben des Herrſchers, wie in dem Lerd, dem 
Kampf, der ſchließlichen Genugthuung dieſes einen Menſchen uns ver- 
körpert entgegentrete unſer ganzes Jahrhundert von der Schmach der 
Fremdherrſchaft an, die der Knabe geſehen, durch die Wirren der 
dreißiger und vierziger Jahre hindurch bis zur Neubegründung des 
Deutſchen Reiches, dem eigenften Werke des hochbejahrten Greiſes. — 
Hicran ſchloß ſich ein Trinkſpruch auf das deutſche Vaterland ſelbſt 
und eine ganze Reihe anderer, in denen des Fürſten Reichskanzlers 
von einem alten Göttinger Commilitonen, des Caſſeler „Pennäler“, 
der einſt Katſer werden ſoll, der deutſchen Kolonie, der diplomatiſchen 
Vertreter gedacht wurde. Bis tief in die Nacht hinein blieb die Ver⸗ 
ſammlung in behaglichſter Stimmung beiſammen. Beſchloſſen wurde, 
am 1. April, den Tag, an welchem Fürſt Bismarck ſein 60. Lebens⸗ 
jahr vollendet, feſtlich zu begehen. Deutſche Reichs angehörige giebt es 
hier etwa 20 bis 22,000 (nicht 80,000, wie fo oft behauptet wird.) 
Ruſſiſche Untertbanen deutſcher Abkunft zählt Petersburg etwa 35,000, 
von denen ungefähr der vierte Theil früher einmal deutſche Untertha⸗ 
nen geweſen ſind. 

Warſchau, 22. März. Ueber die bevorſtehende Gericht s⸗ 
reform in Polen weiß die „Most. 31g.“ nachſtehende Details 
. ird ei Gerichtspalate“, in jedem der 10 

5 au wird eine „Gericht in jedem der 
„ 21 Bezirksgericht eingerichtet. In den Kreis⸗ u 
deren Städten werden Friedensrichter eingefegt, in den Landgemeinden 
Gemeinde⸗Gerichte. Die Reform ſoll allmälig nach der nötbigen Vor⸗ 
bereitung vor ſich geben. Zuerſt wird die warſchauer Jufſiz⸗Kom⸗ 
mifſion in eine „Verwaltung des Warſchauer Gerichtsbezirks“ umge⸗ 
wandelt, um die nöthigen Vorbereitungsmaßregeln zu treffen und 
Gerichtsbehörden zu ürerwachen. Dieſe Verwaltung wird dem bef 
der „Eignen Canzlei Sr. Majeſtät für Angelegenheiten des Zarthumg 
Polen“ untergeordnet. Die Korreſpondenzſprache diefer 
Bebörde wird die ruſſiſſche fein. Die Beziehungen der Gerichts⸗ 
behörden zu derſelben bleiben die gleichen wie zum früheren Hauplchef 
der Juftizkommiſſion, nur daß alle Vorſtellungen, welche gegenwa 
polnſſch abgefaßt werden, in ruſſiſcher Sprache geſchrieben fein müfjen. 
Hierber gehören alle Angelegenheiten, welche Adminiſtratton, Geld⸗ 
wirthſchaft und Kontrole betreffen. Bei Umgeſtaltung der Juſtu⸗ 
kommiſſion in die „Verwaltung des Warſchauer Gerichts⸗Bezirks“ 


ngen über dieſe Korreſponden 


dekorirten Rama des 8 


find alle penſionsſäbigen Beamten, welche der ruſſiſchen Sprache nicht 
mächtig find, zu penſioniren, die anderen Beamten, die kein Ruſſiſch 
verſtehen, find außer Etat zu ſtellen. ö 
zung der friedens richterlichen Inftitutionen und Reorganiſatton der 
Gemeindegerichte ſchreiten. In den zehn Jahren, in denen die Ge ⸗ 
ndegerichte exiſtirt haben, hat ſich die l herausse- 
ſtellt, fie zu reformiren. Es müſſen beſonders dem bisherigen Ge⸗ 
meinderichter die polizeilich adminiſtrativen Funktionen abgenommen 
werden, da eine Vermiſchung derſelben mit richterlicher Thätigkeit un. 
28 erſcheint. Die Rechtſprechung anlangend, hat man ſich dafür 
t 


ſondern kollegialiſchen Gerichten zu ler; welche aus einem von 
der Krone ernannten Vorſitzenden (Friedensrichter) und wei vom 
Thef der Kanzlei Sr. Majeſtät beſtätigten Beiſitzern b ſtehen, die 
aus drei Kandioaten, die die Gemeinde Mi wählen hat, ernannt 
werden. Später werden die allgemeinen Gerichte gam auf der Grund⸗ 
lage, wie fie im Reich cri ie neorganifiet, Der Unterſchied wird 
bauptlächlich in Abweſenherk des Ge l 


d sgeln über die Prokuratur, die Aufſicht über Perſonen des 
ar und über a Organiſation der Advokatur befichen. 


Zur lung im Juſtizfach in Polen wird ein Zeugniß über die 

5 1 a des Kurſus n einer böberen Kebrantialt oder über drei⸗ 

jährigen 0 in den neuen Gerichtsbehör er des Reichs erforderlich 
wir 


ſein. Die Un des Richter ſtandes d auf die Vorſitzenden 

und deren f die Gerichtömitgliener, die Prokureure und 

deren Gehn brei Jahre in einem anderen Gerichtsbezirk 

dient haben, ant. Die Stellen der Präſidenten und der Ver⸗ 

treter der Wroferatur ſollen ausſchließlich mit Perſonen ruſſiſcher 

Herkunft, aber der polniſchen Sprache mächtig find, beletzt 
werden“ * 


Poſen, 31. März. 


— P änderungen in der Armee. Zu Gencrals 

d beförde neral⸗Keulenants: v. Groß gen. v. Schwarzhoff, 
Kommandir eral des III. Armeekorps, von der Infanterie, 
v. Kameke, Kriezs⸗Weinsſter ꝛc, von der Infanterie, Graf v. d. Goltz, 
Gegen ind 8 Reit. Feldjäger⸗Korpe, von ber Kavallexie, 
V. Tresckow , „Aojut. und Kommandirender General des IX. 
Armerckorvs. Infanterie, Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 


Armee, von der Kavallerie, Prinz Albrecht von 


en, Kon 54 General des X. Armeekorps, von der 

allerie, v. Ebef der Admiralität ꝛc., von der Infanterie. 
Den Charakter ag erat haben erhalten die General⸗Lieutenants: 
zu Ho Jelhgenburg, à la suite ber Armee, von der Ka⸗ 
bvallerie, Sch von der Armee ꝛc., von ber Jufaaterie, 
V. Schmidt, verneux von Metz, von der Jafanterie. Graf zu 
Solmsd⸗Sonnenwalde, Sec.⸗Lt. vom Weftpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, 


Von feinem Kommando als Adjutant der 19. Kav.⸗Brig entbunden. 
Graf v. Klinckowſtrbm, Pr.⸗Lieut. vom 1 Hannover. Ulanen⸗Regt 

Nr. 13, als Adjutant zur 19. Kav⸗Brigade fommanzırt. Prim Kraft 
zu Hohenlohe⸗Jugelfingen, Gen.⸗Nieulenant und General à la suite 
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, Kommandeur der 12 Division, 
Schweinitz, Gen Lieutenant und General à la suite Sr. Maj des 
 Raiferd und Königs, Botſchafter in Wien, Prinz Friedrich Wühelm 
zu Hohenlobe- Ingelfingen, Gen. Lieutenant und General e la suite 
Sr. Ma des Kaiſers und Königs, a la suite der Armee, — unter 
Be 7 in ihren Dienftverhältnifien, zu Gen.⸗Adjutanten Sr. Maj. 
des Kalſers und Königs ernannt. Bruns, Major zur Disp., früher 
Sec.⸗Lieulenant im damaligen 15 Inf.⸗Negt., zuletzt Hauptmann in 
Sroßberogl. Meckenburg Schwerinſchen Dienſten, die Erlaubniß zum 
Tragen der Unif. des Jnf.⸗Regte Pein Friedrich der Niederlande 
e Weſifäl.) Nr. 15 ertheilt. d. Wirttnig, Major a. D., zuletzt im 


. Mederſchleſ, Juf⸗Regt. Nr. 5 a e 8 


Unif. dieſes Regis in orie der zur Dien ge⸗ 
Lau. Birken vom Ten Inf. Regt. 

Nr. 58, Müppel, Pr.⸗Neut. vom Wesel J. Regt. Nr 7, Gumprest, 
Scc. Kent: vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, v. Poncet, Sur 
teut. vom Königs⸗Gren., Regt. (2. Weſtpreußz.) Nr. 7, Franke, Sec.⸗ 
Rent. vom 1. Bor, Inf. Regt. Ne. 18, — beren Kommando als Er⸗ 
ſeher bei dem Kadektenhauſe zu Berlin vom 1. Abril c. ab vorläufig 

is zum 1. April 1876 verlängert. v. Bozen, Sec.⸗Lieuf. vom 2 Bo’en. 
Inf.⸗Negr. Nr. 19, als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt 
Vom 1. Mai c. ab vorläufig bis zum 1. Mai 1876 kommondirt. 
v. Cbappſus, Pr.⸗Lieut. vom 1. Weſtpreuß. Greu.⸗Rezt. Nr 


Tragen der 
ellten Offtziere verſetzt. 


Kibner, Pr. Leut. von 4 Boten. Jif.⸗Regt. Nr. 59. Fiſcher, Sec. 


Vent. vom 3. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 50, — deren Kommando 

als Erzieher bei dem Kadettenbauſe zu Wahlſtatt vom 1. Mai c. ab 
vorläufig bis zum 1. Mai 1876 — verlängert. Koeniger, Pe. Lieu. 

vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, vom Kommando als Erzieher 
bei dem Kadettenbauſe zu Plön zum 1. Mai c. entbunden. 


Aus dem Kreiſe Poſen 30. März [(Selbfimord Aus 
Beabitomwe.) Geſteen am 2. Feiertage erſchoß ſich in Laſſek der 
ſckewirth M. mit feinem Jagd ewehr unweit ſeines Grundſtücks. 
Derſelbe ein ſonſt ruhiger und ſtrebſamer Mann, fol durch Ges 
wiffensbiſſe veranlaßt worden fein, feinem Leben ein Ende zu machen. 
— Die höhere landwirlbſchaf liche Lehranſtalt zu Zabikowo wird 
durch den Neubau eines eiſernen Hauſes bedeutend erweitert. Der 
Graf Cieſzkowskti, der Gründer dieſer Anſtalt hat, git. Eiſenbaus auf 
der Weltausſtellung in Wien gekauft und läßt daſſelbe durch einen 
Ingenieur aus Süd Deutſchland aufſtellen. Daſſelbe iſt dau be⸗ 
ſtimmt, die Bibliothek und Neſtaurattonsräume ꝛc. aufnehmen. — 
Den fortgefegien Bemühungen des Gutäbefigerd Enger zu Zabi⸗ 
kowo iſt es endlich gelungen die Königl. Dire on der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn zu vermögen, daß in dieſem Frühjahr die Halteſtelle dicht 
dei Zabekowo eingerichtet wird. Hierdurch wird einem dringenden 
Wasſche aller Adjacenten Rechnung getragen, denn die jetzige Halte: 
ſſelle iſt zu weit entfernt, auch zu entlegen, um davon Gebrauch 
— zu können. Sobald die neueingerichteie Halteſtelle dem Ber- 
kehr übergeben worden iſt, haben wir auch zu erwarten, daß nunmehr 
uns die in Ausſicht gestellte und dringend nölhige Poſtagentur 
am bieſigen Orte ins Leben gerufen wird. e 
4. Birnbaum, 26. März. Den Rechenſchafts berichten 
der Deichverbände pro 1874 entnehmen wir Folgendes. A. Marien: 
walde⸗ Alt⸗Lauske. Dieſer im Jahre 1873 geſchloſſene Deich 
iſt im Jahre 1874 tbeilweiſe verſtärkt und erhöht worden, jo daß die 
Krone deſſeiben Überall über dem letzten Hochwaſſer liegt und find bie 
letzten Zahlungen für Erbauung des Siels, ſowie die Entſchäd gung 
far das zum Bau in Anſpruch genommene Land geleiſtet worden. 
Wie Eintheilung in Stationen und die Bezeichnung derſelben durch 
Nummerſteine tft erfolgt und kann nunmehr das ganze Unternehmen 
als beendigt angeſehen werden. Die Prüfung der Rechnung hat er⸗ 
geben: Einnahme (rund) 1987 Tblr., Ausgabe 1917 Thlr., fo daß alſo 
Fro 1875 ein Veſtand von 70 Thir. verbſeitt. — B. Muchoczyn⸗ 
Marienwalde. Hier find Arbeiten von größerer Bedeutung im 
verfloſſenen Jahre nicht ausgeführt Die Reſtzablong für die im 
Jahre 1873 erfolgte Erhöhung des Deſches und Fahrbaubetts iſt er⸗ 
folgt, ebenſo die Entſchädigung für im Jahre 1872 zur Räumung des 
vom Gorayer See nach der alten Wartbe bei Krynitze führenden Ab⸗ 
zugsgrabenz in Anspruch genommene Land und für die über dieſen 
r taben führenden Brücken bis auf 4. die noch nicht in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Breite hergeſtellt ſind. Die Slations-Eintheilung nach dem 
M aße tft auch ausgefübrt. Die Einnahme hat ergeben 2695 Thlr., 
+ ne betrug 2551 Thlr., bleibt demnach pro 1875 ein Beſtand 
von N 144 T. 
Eg. Kobylin, 25. März. Am heiligen Joſephtage (19. März) 
urde bier eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Herrn Abs 
ordneten Hau d vollzogen und iſt bereits abgefand!. In derſelben 
wird gegenüber der letzten Bapitbulle dem König und Kaiſer unwan⸗ 
re Treue, fo wie den Geſetzen des Landes Gehorfam gelobt. 
eiche Erklärungen werden von Katholiken aus Jutroſchin und Um⸗ 
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Dann wird man zur Einfüh⸗ 


ieden, fie in den Bauergerichten nicht einzelnen Friedensrichtern, 


uſtituts und in bes 


gegend nachfolgen. Die Drohungen tatholiſcher Prieſter, die Furcht 


ther gefangen, aber der angewendete Gewiſſensdruck und die fortge⸗ 
ſetzte Anmaßung ſind ſehr geeignet den Unwillen zu wecken und die 
treue Geſinnung zu König und Vaterland immer mehr zum Ausdruck 


zu bringen. 5 r. a 
oſchmin, 28. März. [Schul und Kirchen ver hält ⸗ 
niſſe]. In Folge der von Dobrzyca in Nr. 203 der Zeitung er · 
gangenen Ergänzung beziehentlich Berichtigung auf meinen 
Nr. 190, betreffend die Ausſchulung der Gemeinde Wylow ⸗ Parzellen 
aus der S ur Rothendorf und Einſchulung nach Koſchmin⸗ Dt. 
Hauland bin ich gezwungen, noch Einiges zu erwiedern. un der 
Herr Korreſpondent behauptet, die qu. Ausſchulung iſt bereits an 
maßgebender Stelle abgelehat, fo iſt dies zwar früher, als Herr von 
Mühier noch Kultusminiſter war, geſchehen, und zwar aus dem Grunde, 
weil die Schulgemeinde Rothendorf ohne die Beihülfe der Gemeinde 
Wykow⸗ Parzellen nicht exiſtiren könne, obwohl in dem Geſuch geltend 
gemacht worden war, daß die Schulgemeinde Rothendorf ſchon vor 
der Einſchulung ron Wykow-Parzellen ihre Schule unterhalten habe, 
auf die aber neuerdings wieder an die Regierung zu Poſen gerichtete 
Petition iſt bis jetzt ein Beicheid noch nicht ergangen. Wenn nun 
meine hiernach wobl begründete Behauptung, daß die Schulgemeinde 
Rothendorf den durch die Ausſchulung entſtehenden Ausfall zu tragen 
unvermögend ſei, und demzufolge auf die jetzt reichlicher vorhandenen 
Subpentionsmittel der Regierung hengewieſen wurde, jetzt nicht mehr 
zutreffend iſt, fo iſt dies für die pelitionirende Gemeinde um fo er⸗ 
freulicher, und lönnen wir im Intereſſe der armen Schulkinder nun 
wohl um fo mehr einen günſtigen Beſcheid erhoffen. Möge nur feſt⸗ 
geſtellt werden, — aber nicht durch Organe der Schule in Rolhen⸗ 
doch, welche der Ausſchulung entgegen find — wie oft die Kinder in 
dieſem langen und ſtrengen, mit vielem Schneefall verbundenen Wins 
ter im Stande waren, die % Meilen — nicht 14 Meile, wie es in 
meinem erſten Bericht aus Verſehen bie — große Entfernung jo gut 
wie ohne Weg und Steg zu geben! Und erreichen fir wirklich di⸗ 
Schule, jo find fie von Kälte und Näſſe halb erſtarrt, doch kaum im 
Stande, dem Unterricht zu folgen, alſo der Nutzen iſt nur ein halber!! 
Nach Koſchmin⸗ Dt. Hauland iſt die Entfernung dagegen eine kaum 
nennenswerthe und iſt die Schule auf guten Wegen — größtenteils 
Cbauſſeen — zu erreichen. Hafen wir im Intereſſe der guten Sache, 
daß das Geſuch der Bitiſteller diesmal von dem gewünſchten Erkolg 
ſei. — Was nun die Bildung einer neuen Pfarre in Di. Koſchmin⸗ 
Hauland und die Anſtellung eines eigenen Geiſtlichen betrifft, jo iſt 
mir allerdings bekannt, daß mit dem Superintendentur⸗Verweſer 
Herrn Paſtor Auß in Dobriyca Verhandlungen in dieſer Sache ſtatt⸗ 
gefunden haben. Dieſelben müſſen aber wohl refuliatlos geweſen fein, 
da man ſonſt wohl nicht die Entfendung eines Kandidaten der Theo⸗ 
logie beantragt haben würde. 


Pinne, 28. März. [Schulangelegenheit.] Wie be: 
reits milgetheilt, iſt der hieſige katholiſche Schulvorſtand, nachdem das 
Projekt einer hierorts zu errichtenden Simultanſchule geſcheitert iſt, 
aufgefordert worden, binnen längſtens drei Monaten die nölhige Lofa- 
lität für eine dritte Klaſſe an der kath. Schule zu Pinne zu beſchaffen 
und ſodann ſchleunigſt für die Anſtellang eines geeigneten Lehrers Sorge 
zu tragen; widrigenfalls die biefige karb. Schulſozietät aufgelöſt wer⸗ 
den wird und in die hieſige evanyeiiiche verſchmeſzen fol. In der ge 
ſtern Vormittags 11 Uhr auf dem hieſ. Magiſtralsbuxeau ſtattgefun⸗ 


vorſtehender Verfügung der anweſende kath. Schuvorſtand ung fähr fo 
gende Erklärung: „Bereits ſeit drei Jahren werden von der letzige⸗ 
nannten Behörde, welche die dringende Nothwendigkeit eines anzuſte⸗ 
lenden dritten Lehrers an der in Rede ſtehenden Schule längſt aner, 
kannt habe, dieſerhalb Verhandlungen mit der kal. Regierung zu Do 

fen geflogen, und der kathol. Schul vorſtand habe in gerechter Würot: 
gung dieſer Angelegenbeit denz Schuletat pro 1872 mit einem entſpre⸗ 
chenden Poſten dehufs Auſtellung des fehlenden Leh ers belaſtet und 


im handel Naßacte fe eber de die für den ßewußten 
rer erforderlichen „eldmüttek, indem die biefige kettzol. Schulgemeinde 
erwieſenermaßen nicht präſtation fähig iſt, aus den zu Dielen Zwecken 
ausgeworfenen Staatsfonds bewilligen möchte, was jeocdh bislang nicht 
geſchehen ſei. Ueberbaupt müſſe der mehrerwähnte Schulvorſtand Ver⸗ 
währung gegen eine Verfügung einlegen, welche, abzeſehen davon, daß 
ihr jede geſetz iche Baſis mangelt, die kathol. 5 aufzulöſen, 
felöft bei einer Verſchmelzung derſelben mit der ed Gemeinde nicht zu 
dem gewünſchten Ziele führen könne. Denn nach neusſter amtlich ſia⸗ 
liſtiſcher ffeſtſtellung beträgt die Amzahl de hieſigen kath. ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder 372 und die beiden nicht zu großen Klaſſen der hieſizen ev. 
Schule durften durchaus nicht hinreichend fein, falls, was ſohr um: 
wahrſcheinlich iſt, die ev. Schulſozietät damit zufrieden fein ſollte, die 
große Maſſe überzähligen polniſchen Kinder noch zu betzerbergen. Dem⸗ 
zufolge richte der fath. Schulvorſtand an die kgl. Regierung die drin⸗ 
gende Bitte, beſagten eingereichten Etat endlich befrätiaen zu wollen, 
wodurch die heikele Geldfrage wegen der Anſtellung eines dritten Leh⸗ 
rers eo ipso geröſt fein würde; denn zufolge der Erklärung des Herrn 
Kultusminiſters bei den Debatten wegen des Etats für Elementarſchu⸗ 
ten, ſollen nicht leiſtungefähine Gemeinden aus Staatsmitteln für Schul⸗ 
zwecke hinreichend unterſtützt werden. Jedenfalls werde die hohe Be: 
hörde erſucht, von der bewußten Verfügung Abſtand nehmen zu wol: 
len, ſonſt ſehe ſich der betreffende Schulvorſtand genötbigt, den Be⸗ 
ſchwerdeweg anzutreten.” Es wäre ſehr zu bedauern, wenn hierdurch 
die Ausführung der Anftelung eines dritten Lehrers an gu. Schule 
wiederum in unabſehbare Ferne gerückt, und auf dieſe Weiſe der Ver⸗ 
wahrlofung eines großen Theils hieſiger polniſcher Kinder Vorſchub 
geleiſtet werden möchte. 

*. Pleſchen, 29. März. (Bewaffneter Bürgermeiſter. 
Vakanz Abergloube.] Allgemeine Heiterkeit erregt eine vom 
Bürgermeiſter Herrn Gabler im letzten Kreisblatt erlaſſene Anzeige, 
nach der gegen ihn „öffentlich und heimlich“ Drohungen ausgeſtoßen 
fein ſollen ihn „todtzuſchlagen“, und er deßhalb von jetzt an nur 
mit Waffen verſehen ausgehen, 1 15 Angriff aber „wirkſam“ zuräck⸗ 
weiſen werde. Wenn die Gefahr fer Leib und Leben nicht das Pro⸗ 
dukt einer lebhaften Einbildungskraft ift, fo muß hier die perſönliche 
Sicherheit nicht weniger als bei den Hinterwaldlern acfährdet er⸗ 
scheinen, und bat ſich der Chef unſerer Polizet durch jene Anzeige ein ſehr 
zweifelhaftes Zeugniß feiner Amtsführung ausgeſtellt. — Die Lehrer: 
ſteſſe an den biefigen Reitungsanſtalten iſt bereits ſeit dem 1. Juli 
v. J. erledigt, kann aber wegen Mangel an Bewerbern bis jetzt nicht 
wieder beſetzt werden. Die Schule zählt circa 80 Kinder, die gegen⸗ 
wärtig von einem Lebrer der deutſchen Bürgerſchule täglich in 2—3 
Stunden unterrichtet werden. — Unter dem Landvolk herr ſcht noch der 
Igenthümliche Aberglaube, daß, wenn man feinem Nachbar am Cbar⸗ 
frettagmorgen vor Sonnenaufgang mit Gemülle, Kehricht oder alten 
Betifedern eine wombalich recht große Anzahl jener blutſgugenden 
Tbierchen aus der Klaſſe der Inſekten unbemerkt auf das Feld ſäen 
kann, das eigene Haus von dieſen läſtigen Mitbewohnern vorlaſſen, der 
Nachbar aber mehr als je von ihnen geplagt werde. Da feindliche 
Nachbaren einander gezenſeitig in dieſer Hinſicht nicht trauen, fo Bes 
wachen fie am Charfreiiasmorgen ſorafältig ihre felder. Nicht ſelten 
gelingt es, den böſen Feind in voller Thätigkeit zu überraſchen, worauf 
eher heftige Streitigkeiten und noch größere Feindſchaften ent- 
tehen. 

—r. Wollſtein, 28 März. [Städtiſche Sparkaſſe.] Nr 
ben dem bierſelbſt fett 1864 ius Leben gerufenen Vorſchußverein befleht 
ſeit 1860 eine ſtädliſche nd die beide nebeneinander ſegensreich 
wirken. Am 1. Januar 1874 betrugen die Einlagen der Sparkaſſe 
rund 99,870 Thlr. Hierzu kamen im Laufe des Jahres 1874: an 
Kapitaleinlagen 36,865 Thlr., an zugeſchriebenen Zinſen pro 1874 
4514 Thlr., im Ganzen daher 141,279 Thlr. Hiervon in Abzug: an 
zurückgezahlten Einlagen pro 1874 20,935 Thlr. Es betrugen demnach 
die Einlagen am 1 Januar c 120,344 Thlr. Von dem Vermögen der 
Sparkaſſe find ünsbar angelegt: 1. auf Hypotheken a) auf ſtädtuche 
Grundſtücke 6869 Thlr., b) auf ländliche 32,369 Thir.; 2) auf Schuld ⸗ 
ſcheine mit Bürgſchaft 79,644 Thlr.; im Ganzen daher 118,882 Thlr. 


vor der fanatiſirlen Menge, halten einſtweilen die ängſtlichen Gemü⸗ 


richt in 


deren Sitzung gab nach entgegengenommener Kenntniß des Inbalts 


dieſen Etat zur Beſtätigung der Regierung unterbreitet. Leider barret 
derſelbe bis heute noch ee dvar, weil es ſich dg: 


Sparkaſſendücher befanden ſich am Jahresſchluß 1080 im Umlauf. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


= Bantgefes, vom 14. März 1875, ift in einer korrekten 
und lesbaren Ausgabe in 8° im Verlage der Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei (R. d. Decker) erſchienen. Preis 40 Pf. 


* Da die Verhandlung des „Prozeſſes Arnim“ in zweiter 
Inſtanz vor dem Kammergericht zu Berlin im April bevorſtehr, wird 
unſeren Leſern die Miltheiſung willkommen fein, daß die von den 
Vertheidigern unterſtützte Ausgabe dieſes Proſeſſes im Herde von 
Ludwig Rauh in Berlin nun endlich volſtändig geworden ift und 
auch in einer Bandausgabe (Preis 3 Mark! erſchienen iſt. Die Aus⸗ 
agbe enthält das Wichligſte aus dieſem Prozeſſe, die Erlaſſe Fürſt 
Bismarcks und die Berichte Graf Arnime, vollnändig und nach Aus⸗ 
ſage der Redaktion mit den O iginalen verglichen. Von Aktenſtücken 
find fünfund ſechszig aufgenommen. Die Redaltion bat ſich cur“ das 
ausführkiche Sachregiſter und beſonders durch das chronologiſche Re⸗ 
giſter der Aktenſtücke ein Verdienſt erworben. Lieſt man nach letzterem 
Negiſter die Erlaſſe, Berichte ze, ſo ficht man faſt dramatiſch den 
Konflikt, zwiſchen Fürſt Bismarck und Graf Arnim ſich entwickeln und 
kann erſt das im Prozeß Vorgebrachte richig beurteilen. Achtet man da⸗ 
uchen guf die Daten der wichtigen Frankreich betreffenden Aktennücke, ſo thut 
man einen tiefen Einblick in die Politil Fürſt Bismarcks gegenüber Frank⸗ 
dei uin den Jahren 1872 bis 1874. Kein Blau-, Rotp⸗ oder Grünbuch hat 
woſt je die auswärlige Politit der Gegenwart jo volllommen entſchleiert, 
wi ıtiejer Prozeß. Die beiden in den Nachtrag aufgenommenen Ars 
ul, bei denen wir wohl nicht irren, wenn wir ihren Urſprung auf 
den Grofen Arnim ſehr nahe Stebende zurlickfügren, bringen wichtige 
Jhbatſachen zur Beurtheilung bes Prozeſſes. Aber freilich muß man 
ch immer gewärtig erhalten, daß dieſe Ausgabe im Intereſſe des 
Drafın Arnim veranſtaltet iſt, Sachkun ige behaupten, daß die Ver⸗ 
Handlungen nch immer ganz objektio wiedergegeben find, und ſchon aus 
wen Anhängen des Buches geht hervor, daß es beſtimmt iſt, für den 
verartheilten Staatsmann Stimmung zu machen. 
CCF 


Staats. und Yolkswirthf 


** Im Handeldininifte 
nechrerwähnten Eiſen bahn ; 
Nord⸗ und der 
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orlagen: Ant 


auf der 
entralbahn, lebhaft 
Vorlagen ſobald als tbun⸗ 


zu erlangen, 
die Entſchädigungsfrage bei den 1 
ſterium nach allen Richtungen hin zus Erwägung gekommen iſt und 
man ſich außer Stande erklärte, auf Entſchädigungsforderunzen ein⸗ 


gehen zu köanen, da der Staat ohnehin durch den Ausbau der dei⸗ 
den Bahnen eine immenſe Koſtenlaſt, ohne Ausſicht auf ſichere Renti⸗ 
rung, zu übernehmen haben wird. 
| DAC. Die Handelsbilanz Deutſchlands welche vom ſtatiſtiſchen 
Bureau veröffentlicht worden iſt, bat in den weiteſten Kreiſen Sen⸗ 
ſation gemacht. Nach jenen Ermittelungen ſollte ſich nämlich der ge⸗ 
ſammte Werth der Einfubr in den beiden Jahren 1872 und 1873 
im deutſchen Zollgebſet auf 7018 und der der Ausfuhr auf 4622 
Millionen Mark belaufen haben, ſo daß demnach der Werth des Im⸗ 
portes den des Exportes von 2396 Millionen Mark binnen 
zwei Jahren überragt batte. Dies Reſultat mwürte zu den 
ſchwerſten Bedenken Veranlaſſung geben, denn es käme faſt einem 
Zurückweichen von unſerem früheren ökonomiſchen Standpunkte gleich. 
Wären die Zablen wirklich der Wahrheit gemäß, ſo würden ſie be⸗ 
weiſen, daß Veutſchland die Hälfte der Kriegsentſchädigung bereits in 
zwei Jahren wieder eingebüßt hätte, und in ſeinem Export bedeutend 
zurückgegangen if. Ganz unrichtig mögen jene Angaben nicht fein, 
aber fie find, wie Soetbeer in Hirths Annalen beweiſt, was die 
Statiſtik des Exports betrifft, nicht zutreffend, weil beim Export nicht 
jene genaue Kontrole heitebt, wie fie beim Import geübt werden 
kann. Aus ſehr gewichtigen Gründen bält er die Ausfuhr⸗Statiſtik 
nicht für genügend, und viel zu gering taxert. Dennoch vermag auch 
er die Differenz nicht ganz zu beſeitigen, und es iſt trotz ſeiner zum 
Theil ſehr richtigen Bemerkung, daß um die volkswerthſchaftliche Be⸗ 
| wegung richtig zu tariren, nicht bloß die Waarenſtatiſtik, ſondern die 
geſammte Zablenbilanz, welche ſich aus allen auderen Bublungen (aus 
dem Genen aus der Ein⸗ und Auswanderung, beſonders aus 
dem Effektengeſchäft) zuſammenſetzt, berückſichtigt werden müſſe, dennoch 
nicht zu verhehlen, daß der Export ſich nicht in gleicher Weiſe ent⸗ 
wickelt hat, wie der Import. Die Gründe ſind oft genug hervorge⸗ 
hoben worden; fie liegen zunächſt darin, daß durch die plötzliche Stei⸗ 
gerung der Löhne die deulſche Produktion nicht mehr fo billig arbeiten 
kann als die aus ländiſche; daß durch die vielen Strikes und die über⸗ 
mäßige Lohnerhöhung ganze Jnduſtriegebiete lahmgelegt worden, und 
ſich beinahe aufgelöſt baben, daß die alte gerübmte Solidität vielfach 
verloren ging und ſchlechter gearbeitet wurde, ſo daß die deutſche In⸗ 
duſtrie in allen Zweigen nicht mehr mit dem Auslande konkurriren 
konnte. Es gehört demnach die konzentrirteſte Anſtrengung dazu, um 
das verlorne Gebiet wiederzugewinnen; dazu gehört vor allem die 
Herabſetzung der Löhne, beſſere Arbeit, und ſolide Bedienung; nur jo 
iſt es möglich, die deutſche Induſtrie wieder empor zu bringen. 

** Wien, 30. März. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn 
betrugen in der Woche vom 19 bis zum 25. März 132,998 Fl., 
ee ertiprehende Woche des Vorjahres Minver- Einnahme 

3, IVI. 

* Spaniſche Staatspapiere. Nach einer Depeſche des 
„H. T. B.“ aus Paris ſoll der ſpaniſche Geſandte in Berlin beauf⸗ 
tragt fein, bei der deutſchen Regierung eine Cotirung der ji aniſchen 
Fonds an den deutſchen Börſen nachzuſuchen. Die Nachricht in 
diefer Form muß wobl eine irrige fein, da /unfere Regierung ſchon 
prinupiell nach dieſer Richtung bin keinen Einfluß ausübt, auch nach 
der Lage der geſetzlichen Beſtimmungen auszuüben nicht befugt iſt. 
Ein weit verbreiteter Irrthum geht dahin, daß der Handel in ſpa⸗ 
niſchen Basıeren an deulſchen Börſen ſeit einer diesbezüglichen Ka⸗ 
binetsordre aus den dreißiger Jahren überhaupt verboten ſei. 
wurde damals nur der Zeithandel in dieſen Papieren verboten und 
es iſt die Kabinctsordre überhaupt bereits ſeit Dezennien nicht RR 
in Kraft. Uebrigens werden in Frankfurt auch feit 1 Einverlei⸗ 
dung in den preußifhen Staat Umſätze in ſpaniſchen Fonds oemacht 
und auf dem dortigen amtlichen Courszettel nolirt. (B. B.⸗C) 


Der Reſerve⸗ und Grundfonds betrug am 1. Januar c. 2864 Thlr. 
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u Die Ausweiſe der 
haben weſentliche Veranderungen innerhalb vergangener Woche 85 
Platz gegriffen. Der Ausweis der Bank von England konſtatu 
zwar ein Mehr von 783,903 Pfd. St. in den Wechſelanlagen ſowie 
eine Entnahme von 278,665 Pfd. St. aus den Privatdepoſiten, es darf 
aber dieſem Umſtand gegenüber nicht außer Betracht gelaſſen fiat 
daß Geld auf dem dortigen offenen Markte wieder beträchtlich nu 
ger geworden und der in letzter Woche auf das Bankminimum ge 5 
gene Privatbiskont ſich wieder um % pCt. ermäßigt hat. Dem diele 
über bleibt kaum eine andere Annahme übrig, als daß auch in 
Veränderungen ihre Entſtehung zufälligen Borkommnifien, derdauuck⸗ 
und keineswegs auf eine lebbaftere Entwickelung des Geſchäfts 75 / 
geführt werden dürfen, während die gleichzeitigen Ausweiſe der an. 
von Frankreich ſowie der Oeſterreichiſchen . 
bank wieder die nachgerade ſtereolyp gewordene Abnahme bat 
Wechſelanlagen zeigen. Was die Bank von Enaland betrifft, 1 at 
ſich das Guthaben des Staats bei derſelben um 756,589 Bid. = 15 
mehrt, in Folge deſſen eine weitere Notenzirkulation von 382 55 Pfd. 
St. hinreichte, um nicht allein die geſtellten Anſprüche zu befriedigen, 
ſondern auch den Baarvorrath abermals um 117,085 Pfo. St. zu ver⸗ 
mehren. Die Totalreſerve iſt um 265,165 Pfd. St. und die i ee 
zeferve um 211,150 Pfo. St. geſtiegen, das Prozentverhältniß der Re 
ſerven zu den Paſſiven dagegen von 40½ auf 33% zurückgegangen. 
Die Bank von Frankreich erhielt im Wechſelverkehr 21,481,000 Fr. 
zurück, während das Gutbaben des Staates ſich gleichzeitig 1 
17 700.000 Fr. erhöht hat. Ihren Metallſchatz bat die Bank aberma 
mit 16,481,000 Fr. gefpitt, den Notenumlauf aber um 18,610,000 Fr. 
vermindert, Bei der Oeſterreichiſchen Nationalbank konſtatirt die 
Notensirkulation einen Rückgang um 3,240,000 Fl., der Escompie um 
2910.000 Fl. und der Lombard um 250,000 Fl. 

Petersburg, 3). März. Getroffener Anordnung zufolge ſollen 
die öprozennngen Rücktaufscerlifikate durch Bankſcheine zweiter Emiſſion 
und die 51 prozentigen Rentencertifikaſe durch Scheine von neuer 
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a Vermiſchtes. 
1 „28 März. [Städtiſche Finanzverhältniſſe. 
a hieſigen Katholiken. beter] Unfere Bürger⸗ 
ſchaſt wurde burch die letzten Verhandlungen in ben Sitzungen der 
Stadtverordneten und durch den Gegenstand, den fie hauptfächlich be⸗ 
trafen, ſehr erregt. Es galt nämlich die Berathung und Feſtſtellung 
des Kämmerei Haupt Etals, und 7 55 aft der Ein Ha a bet 
5 5 b die Schulden b N 
3 Olbren um 120 000 Tir vermehrt, das baare Vermögen 
der Stadt aver ſich um eine freilich nicht hr ee 285 
mindert babe. Daß dieſe unerfreuliche Auen Seren Kaufmann 
nungs kundigen Referenten des Franz Aueſchuſſee den w si 
Schirmer, vor ven Stadtverordneten ſehr N e e 
manchen recht herben Bemerkungen zegen den = 4008 natürlich. Die 
lich gegen deſſen Finanzverwaltung führte, war Entſchuldigung, daß 
von der Vertretung des Magiſtrats vorgetragene Ri Stebtuerorte 
ja alle vorgelommenen Ausgaben vie Heron tac a Me 
neten erhalten hätten, wurde dadurch abgeſchwächt, Jahren den Stadt: 
den konnte, der Magiftent habe ſeit den letz en drei vollſtändize leber⸗ 
verordneten trotz wiederholentlicher Mahnung Meine f. Es find nun 
ſicht über den Vermögensſtand der Kommune vorge ber Weise ein⸗ 
mehr Beſch üſſe gefaßt, die geeignet find, weiteren un d Unfehloartelts⸗ 
tretenden Schädigungen vorzubeugen. — Die durch 1 din de 
Erklärung und burch die Folgerungen, welche man art 1 8 
ſchen Beſchlüſſen zog, in der katholiſchen Kirche und \ ſehr undeben⸗ 
vorgerufenen Wirren haben uns mit Ausnahme eine berührt. In 
tenden Zwiſchenfalles wenig oder vielmehr gar nicht en Belennt: 
Tbocn haben ſeit 100 Jahren die Anhänger der verſchien gen die als 
niſſe ſich daran gewöhnt, friedlich neheneinanrer zu lebe Kalboliken 
ſelbſtſtändige Gewerbtreibende und Meiſter hier betehenden, e 
find meift einſichtig geuug, um zu erkennen, daß die N Ye 1 75 
durchaus keinen Angriff gegen ihre Glaubenslehren a dabei fürch⸗ 
unberechtigten Anmaßungen der Geiſtlichkeit enigegentrit dbedingungen 
ten dieſe Leute auch jede Raheſtörung, welche die e Zahl der 
ihres Erwerbes und ihrer Exlſtenz erſchüttern könnte, befäbiat wäre, 
hieſigen Katholiken, welche durch Bildung und Skedung teten bier 
als Führer in dem Kulturkampfe gegen ven Staat aufzutt ter Bildung 
ſehr gering, und die vorhandenen wenigen eben wegen 1 ahert pie 
und Stellung nicht geneigt, ſoſche Führerſchaft zu BE nichts 
Maſſe der polniſch katholiſchen Arbeiter aber iſt eben Ma FR ul 
weiter, bewegungs⸗ und willenslos, wenn ſie nicht aufgereg Pfarr. 
ſolche Aufrezung zu erwirken, dazu ſind aber unſere en, 5 
geiſtlichen zu beſonnen und nicht kanaliſch genng. — In bie 10 Vor⸗ 
Stadttheater hat der Direklor Th. Baſté, der ſeit Neujahr deller aus 
end giezt, gute Geſchäfte gemacht. Die beiden Darſtell Mal 
ofen,. Hen; Wil und Fräulein Eckſtein, von denen jener zen Oſter⸗ 
biefe eum bier als Gaſt auftrat, haben gefallen. Von N de Bis 
fetertasen dat Hr. B. das Auftreten der beiten Sänger, welche 
ber der — des poſener Theaters angehörten, augefündigt. A 
Berlin, 27. März. Eine in weiten reifen bekannte drolſchen 
Perſönlichteu, der Reſtaurgteur Gärtner, iſt von der iroiſche 


Schankubne abgetrelen. Gärtner, der durch, faft zwanzig Jahre an 


der Ecke der Dorotheen⸗ und Schadowſtraße fein Grünthaler Bier 
kredenzt hat, war im beiten Sinne des Wortes ein Driginak Bi 
wiſſermaßen fein Steckenpferd bildete die überraſchend vet 0 18 
tungsſammlun g, die er feinen Gäſten zu Gebote ſtellte. Me £ = 
hundert Journale des In und Auslandes lagen woblgeord eil gte 
jevem Morgen dem Publikum zur Einſicht bereit. — Gärtner“ 855 
Schickſale waren nicht die fonniaften. Nachdem er ſich durch raftlo 8 
eiiernen Fleiß bis zum Jahre 1866 einen dedeutenden Grundbeſitz Ey 8 
das Cafe Gärtner am Schloß Bellevue, das Hotel Windſor in De 1 
Bebrenſtraße, das Haus, in welchem ſich das Grünthaler Reſaneraf 
befindet, ꝛc. zc. erworben hatte, verlor er im Wechſel der Zeiten fo 
ziemlich Alles wieder und wohnte nun in demſelben Haufe zur Miethe, 
das # = und den Seinen gebaut. a RR 
er „Ae Fritze“ vor Gericht. Vergangene W 
wurde vor dem . = inzelrichters Bye Stadtgerichts 
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auch eine Anklage gegen den „Aether. Fritze“ 
Bettelns verhandelt In der Sache ſtand ſcon, dief 5 
berichtet, wenige Tage zuvor ein Termin an. In dieſem One: 
batte der Angeklagte die ihm zur Laſt gelegte Uebertretung, die 
er an ſich nicht in Abrede ftellte, durch die Behauptung ent⸗ 
ſchuldigt, daß er durch die Einwirkung des Aethers zeitweiſe des 
1 Diane 2 und a“ auch zur Zeit der eins 
zelnen Handlungen geweſen ſein müſſe, 
durch Zeugen bewieſen, nicht errinnern könne. Das Gericht erachtete 
ſich hiernach verpflichtet, den Einwand des Angeklagten einem ärztlt⸗ 
chen Gutachten zu unterbreiten, und batte zu dieſem Zweck den Dr. 
Ewald, der den Angeklagten vor Kurzem in der Charile behandelt, zu 
dem neuen Termine vorgeladen. Dieſer Sachverſtändige erklärte nun, 
daß er an dem Angefiagten wiederholt mit Aether experimentirt und 
hierbei allerdings die Wahrnehmung gemacht habe, daß momentane 
Geiſtesſtörungen eingetreten wären. Mil Nückſicht hierauf erfolgte die 
Freiſprechung des Angeklagten, die von der Polizei⸗Anwaltſchaft ſelbſt 
beantragt worden war. 8 
Die Kirſt'ſche Affaire wird, wie man der „N. B. 3.“ mit⸗ 
theilt, in der nachſten Schwurgerichtsſitzung, die im Laufe des Juni 
im Potsdamer Stadtgericht abachalten wird, ibren Abſchluß finden. 
Man war zweifelhaft, ob der Fall vor das gewöhnliche . Dreimän- 
nergericht“ oder vor das Schwurgericht gehört, da bei den Complicen 
der Kirſt größtentheils nur ein Vergehen, Betrug und Theilnahme am 
Betruge vorliegt und nur bei der Kirſt ſelbſt und ihrem Dienft⸗ 
mädchen das Verbrechen der Urkundenfälſchung als erwieſen 
angenommen wird. Nach längerer Debatte zwiſchen Staatsan⸗ 
walt und Richter = Kollegium entſchied man ſich für das 
Schwurgericht, weil font ſtatt eines Prozeſſes zwei hätten ge: 
führt werden müſſen. Durch den nunmchr erfolgten Beſchluß 
hat man, was nunſerer Anſicht nach noch weit mehr ins Gewicht fällt, 
auch dem zirkulirenden Gerüchte die Spitze abgebrochen, als ob, um 
bochgeſtellte Perſonen nicht zu fompromittiren, die Sache möglicht 
bertuicht werden ſolle. Veranlaßt und genährt wurde das Gerücht 
daburch, daß man nach Monaten weder von Unterſuchung noch von 
Verhör irgend etwas hörte und auch durch den Umſtand, daß verſchie⸗ 
denen Geſchäften, welche die nöthige Legitimation beibrachten, die von 
der Kirſt enmnommenen Werthgegenſtände ohne Weiteres zurückgeſtellt 
wurden. Immerhin bildet die Affaire Kirſt eine Illustration zu un- 
ſerm ſchleppenden Gerichtsverfabren, da erſt ca. dreiviertel Jahre nach 
der Unterſuchung die Angelegenheit zum Austrag gebracht wird. Im 
Ganzen warten nicht weniger als neun Perſonen der richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung. Au er der Kirſt, deren Mann, Bruder, und Schwä⸗ 
gerin (Frau des Bruders) ſind angeklagt: ihr Dienſtmädchen Rein⸗ 
hard, die im Beſitze einer gefälligen Handſchrift zur Ausſtellung der 
Slſchen Wechſel verwendet wurde, der Uhrmacher Lietzmann nebſt 
Jrau, die kranprinzliche Kinderfrau Rauch und die Bettfrau Lehmann. 
Der Kirſt ſcheint die Sache am meiſten zu Herzen zu gehen. In 
Jalgze der ſtarken Gemüthsbewegungen iſt ihr volles dunkles Haar 
biötzlich weiß geworden. 

Ablehnung des Allgemeinen Ehrenzeichens. Die „Schle⸗ 
che Schuizeituns” ſchreibt: Lehrer Arudt in Woblau feierte im vori⸗ 
gen Jahre ſein 50jähriges Jubiläum. Es wurde ihm bei dieſer Ge⸗ 

legenheit die fonft übliche Auszeichnung — Verleihung eines Ordens 
mit zu Theil. Eeſt nach einem halben Jahre ſollte ihm das 
Allgemeine Ehrenzeichen“ verliehen werden, womit ihn zu dekoriren 
er Landrath beauftragt war. Herr Arndt war der Anſicht, daß fein 
dungsgrad ein hözerer fei, als der von Exekutoren, und geſtattele 
ſi h, unter gehorſamſter Dankſagung dieſe Auszeichnung ehrerbietigſt 
a zu ſehnen, da der Vorſchlag der königlichen Regierung anders aus⸗ 
gallen fei, als er erwarten zu dürfen geglaubt habe“ 

* Breslan, 30. März. Der Perſonenzug der Rechte Oder⸗ 
Uccoahn iſt geſtern Abend 5% Uhr bei Sibyllenort entgleiſt. Paſſa⸗ 
giere find nicht zu Schaden gekommen, aber der Packmeiſter wurde 
gelödtet und mehrere Bahnbeamte wurden verletzt. 


* Ulm, 30. März. Der in Blaubeuern wohnende bekannte 
Afrikareiſende Kurl Mauch hat, wie die „Ulmer S vnellpoſt“ meldet, 
in Folge eines Sturzes fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an feinem 
Auf ommen gezweifelt wird. 

* London, 29 März. Der Gouverneur des weſtlichen Teils 
von Griqua vand (Theil von Frei Kaffraria in der Kapkolonie) hat, 
wie gerüchtweiſe verlautet, angezeigt, daß ein weißer Reiſen der 
n ermordet worden iſt. Der Name des Reiſenden iſt 

ekannt. 


wegen wiederholten 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Ängekommene rende gom 31 März 

„ MTLI US HOTEL DE DRESDESE Die Kaufleute Kuhn aus 
Breslau, Joachimsthal aus Berlin, iffel aus Breslau, Helbing 
aus Darmſtadt, Gieldzinski sus, Ba Michels aus Cöln. Die 
Rittergutöhefiger Boas und Familie aus Luſſowo, Baarth aus Ce⸗ 
rekwieg. Oberamtmann Funk. Leutnant von Sänger aus Neiſſe. 
Gartendirettor Zimmer aus Flechtingen. Offizieraſpirant ap aus 
Berlin. Lieutenant Lieberkühn dus Naumburg a. S. ymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Schrouer aus Oſtrowo. von Amelunxen u. Tochter. 

C. SCRARFFENBERG@’S HOTEL. Die Kaufleute Lübike aus 
Dresden, Fechner aus Guben, Sander mit Frau aus Pofen, Behrend 
aus Breslau. Schauſpielerin Frl. C. de Blanck aus Breslau. Bau⸗ 
meiſter A. Glozer aus Breslau. Dr. phil. Rawiez aus Kempen. 
Bauunternehmer Seravini aus Waldenburg. Hotelier Kluge aus 
Rogaſen, Eiſenbahn Controleur Stubenrauch aus Cottbus. Land: 
wirth Lober aus Borowo. - 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Braun aus Breslau, Hüb⸗ 
ner aus Dresden. Die Rentiere v Kuzycki aus Berlin, Aſchheim a. 
Amerika. Rittergutsbeſitzer Sniegodi aus Galizien. Gutsbeſitzer An⸗ 
toniewich aus Warſchau. Maſchſnenbauer Springer aus Berlin. Bau⸗ 
meiſter Reimann aus Schocken. Rentier Lehmaun aus Colberg. Die 
Kaufleute Marcus aus Bromberg, Rode aus Inowraclaw. Ober⸗ 
lehrer Banner aus Wreſchen. a 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Mylan a. Bres⸗ 
lau, J. Seydel aus Prag, M. Fink und Sohn aus Pleſchen. bri⸗ 
Die Kaufleute Schwalbe aus, Wreicen, 


vatier Bluhms aus Paulsdorf. 
KEILER 'S HOTEL. ) e 

Gebr. Ifrael aus Pinne, Maier aus Grätz, Salomon aus Schocken, 

Blüuth aus Warſchau, Zwirn aus Rogaſen. f 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Nezimenter 

Mögelin aus Galizien. Lehrer Lorje aus Breslau. Die Sattlermei⸗ 

ſler Brauſe witz aus Oberſitzto, Kogel aus Schwerin a. W. Grund 


us Hansdorf. | ? 
? Heesen HOTEL DE VEUROFE, Die Kaufleute Barlich aus 
Rittergutsbeſitzer 


reslau, Kaiſſer aus Crefeld, Pflüger a. Berlin. 
* e Arcugowo. Rentier von Hofen a. Dresden. Architekt 
Lochler a. Königsberg. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Paris, 30. März. „Univers“ veröffentlicht eine päpſtliche En⸗ 
cyklika vom 23. März an die ſchweizer Katholiken, welche die alt⸗ 
tatholiſche „Sekte“ und den ihr gewährten ſtaatlichen Schutz repro⸗ 
birt und die Exkommunikation gegen dieſe „Sektirer“, ihre Anhänger 
und Begünſtiger erneuert. Die Eneyklika betont, die ſchweizer Regie⸗ 
rung habe nach dem Erlaß mehrfacher unkirchlicher Geſetze nunmehr 
auch den kanoniſchen Vorſchriften über die chriſtliche Ehe wider⸗ 
ſprechende Verfügungen getroffen und weiſt die Biſchöfe an, die 
Gläubigen über die Grundſätze der Kirche hinſichtlich der Ehe⸗ 


wie die „Ger. 3.“ 


weil er ſich derſeiben, obgleich 
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ch ließung aufzuklären, fordert auch zur Geduld, Standhaftigkeit und 
Feſtigkeit auf. N 
Eingeſandt. 5 
Nawitſch, 28. März. [Benehmen eines Geiftlihen] 
Am 18. d. 3 Jahrmarkt hierſelbſt trat ich in das Schanklokal 
des Herrn A. Lukowskl. Unter andern in dieſem Lokal anweſenden 
Perſonen war auch ein Lehrer mit ſeiner Frau aus der Umgegend. 5 
Bald nach mir trat ein Bauerngutsbeſitzer in daſſelbe Lokal ae: | 
ſehr freundlich den Lehrer und forderte ibn auf noch ein Seide 2 
mit ihm zu trinken, worauf nach länzerer Weigerung dieſer endlich 
einging. Dieſe beiden Herren hatten ihre Seidel kaum zur Hälfte 
ausgetrunken, als ein neuer Gaſt, groß, korpulent und anſcheinend 
ein Geiſtlicher in daſſelbe Zimmer eintrat. Sein Benehmen und ſeine 
Manieren jedoch ließen dicht im Entfernteften einen Probſt a nen. 
Unter den lebhafteſten Geſtikulattonen und einer Rieſenſtimme, die 
ihm wie ich ſpäter erfuhr, den Beinamen Schreier (krzykala) einge- 
bracht hat, erlaubte er ſich über den Lehrer berzufgllen, wie er 1 
Beitritt zu Haucke s Ertlärung über die päpſtliche Eneykli % 
hälte unterſchreiben lönnen. Ob er nicht wiſſe, daß er Deshalb er 
kommunizirt ſei?! Kein Menſch dürfe ſich mehr mit ihm dewill⸗ 
kommnen, — kein Vater dürfe ſeine Kinder zu ihm in die Schule 
chicken, — er könne und dürfe nicht zum Abendmahl zugelaſſen wers 
den, — Niemand auch die eigene Frau dürfe mit ihm mehr Umgang 
pflegen. Darauf ſagte er: „Mein K., das iſt ein Mann, der hat 
nicht unterſchrieben. Ich habe ihn am Tage nach der Verſammung 
in Sarne gleich in der Sakriſtei zur Rede 3 „K. vaben Sie 
unterſchrieben?“ — K. aber ſchwor mir, daß er die Beitrittsadreſſe 
nicht Unterzeichnet babe. Hätte er dies gethan, dann hätte ich n 
beim Kragen gekriegt und vom Chor 9 00 Glen, daß er ſich 
hätte Hals und Bein brechen müſſen.“ Auf die Bemerlung eines 
Herrn, wenn nun aber K. unrecht verſtände und ihn, den Herrn 
Probſt, vom Chor expedirte, erwiderte er: ‚Oho! Kräfte habe ich — 
ich nehme zwei ſolche K. auf mich.“ Hierauf erlaubte ſich dieſer Menſch 
noch einige ganz bormloſe Bürger aus Kröden gegen ihren Lehrer 
.. . aufzuwiegeln, auch dieſer ſei exkommuni irt, weil er die Beitritts ⸗ 
Erklärung unterzeichnet habe. Durch dieſe Aeußerungen mochte der 
oben gedachte Bauerngutsbeſttzer, der vorher die perſonifiz rte Freund⸗ 
lichkeit gegen den Lehrer war, zu einer andern Meinung von ihm ge⸗ 
langt ſein, denn er ſtand auf, nahm ſein Seidel und entfernte ſich von 
dieſem, wie vor einem Verpeſteten. Der Gaſtwirth ſuchte mehrere 
Male den Schreier zur Vorſicht in ſeinen 1 5 en zu bewegen, 
was jedoch ohne Erfolg blieb. Erſt nachdem ſich ener Menſch 
dem Lokal entfernt batte, trat wieder Ruhe ein. . F 
Möge die Veröffentlichung dieſes Vorfalls cnif dazu beitragen, den 
betreffenden Beböcden zu zeigen, wie ſich manche dieſer Horrem. en 
es obliegt die Liebe und den Frieden und Befolgung der Geſetze uu 
predigen, gegen Lehrer und Schulen benehmen. Welche Schrute der 
Lehrer bester gethan haben mag, um den Betreffenden feine Schranken 
künftighin beſſer erkennen zu laſſen, iſt mir nicht bekannt geworden. 
— (Oi e 


* 
Er 


* 
+ 
’ 


Telegraphiſche Vör ſenberichte. 


pr. März 20, 00, vr. Mai 19, 25. pr. Juli 18, 85. Roa gen 
feſt, bieſiger loto 16, 50, pr. März 15, 75, pr. Mar 14, 90, pr. 
uli 14, 50 Hafer loch 20, 50, pr. Marz 20, 50, pr. Mai 18, 50, 5 


B., Sen 
181 G., Mai 3 
187 B., 186 G., pr. Juni-Jali 1000 Kilo netto 183 B. 187 
G. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 189 Br, 188 G 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto — B., — G., 
Mai 1000 Kilo netio 149 8, 148 G., Mat ⸗Juni 1000 Kilo netto 
147 G, pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netio 146 B., 
Od. pr. Juli : Auguft 1000 Kilo netto 145 Br., 144 Gd. 
Hafer flau, Gerſte flau.) Rubbl ſtill, loco 58 pr. Mai 57, 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 59. Spiritus fill, pr. März —, 
pr. Abril⸗Mai 43%, pr. Mai-Juni 43%, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 100 
pCt. 44%. Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. Petroleum füll, 
Standard white loke 12, 70 3. 12, 60 G., pr. Marz 12 60 Gd. 
5 e e 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 G. — Wetter: 
Wollig. 5 
Maucheſter, 30 März, Nachmittags. 121 Water Armitage 
7%, 121 Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 11, 30 r ater 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 134, 40er Mulle Mayoll 12, 0: 
Medio Wiltinſon 14, 36r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, Printers /, % 
8%-pfd. 120. gutes Geſchäft bei ſehr feſten Preiſen. 1 
Paris, 30. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber . 
Weizen iuhig, pr. März 21. 25, pr. April 21, 25, pr. 
Mai Juni 24,50, per Mai Auguſt 25,00. Roggen rub, pr. März. 
18, 50, April 18, 50, Mat Jun 18, 50. Mai- Aug. 18,50. Mehl deb. 
pr. Pärz 52, 25, pr. April 52, 25, pr. Mat ⸗ Juni 53, 00 
pr. Mai⸗Auguſt 54, 00. Rübbl weich. pr. März 76, 00, pr. 
April 76. 75, pr. Mu- Auguſt 78, 00, pr. September⸗Dezember 79, 50, 
Spiritus matt., pr. März 52, 25, pr. Mai Auguſt 53, 75. — 


Wetter: ‘ 
Abends Auf dem Boulevard wurden An 


Paris, 30. März, N 
leibe von 1872 zu 103,076, Türken von 1865 zu 44,00, Spanier exter. 
zu 22, 18 und Spanier inter. zu 415 gehandelt. f 

Amſterdam, 30. März, Nachmiktags. (Gereidemarrt) Sa | 
Weizen loto u. auf Termine unverändert, pr. Mat BE: | 
Nov. 275 Roggen leto beh., auf Termine feſt, pr. März 183. 1 
pr. Mai 179, pr. Juli — —, pr. Oktober 179. Raps pr. Frühjahr | 
seh her De 370 Fl. Rüböl loco 34%, pr. Mai 31, pr. Herbft 10 

4 Welter: — 

Autwerpen, 30. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten 

Getreioemarkt. Schlußbericht.) Weizen ruh., Roggen feſt., “Frans 


zöſiſcher 20%. Dochfa —. Hafer under., frieſiſcher —. Königsber⸗ 9 
ger —. Gerſte ſtetig. Donau 184. N 
Perroleum⸗Markt (Schlußzbericht). Rafſinirtes, Type in 


pr. März. 30 bez. u. Br., pr. April * 
r., pr. September 32% Br. pr. September⸗Dezem er 36 


bez., 30 B 
Br. Matt. 5 | 
Liverpool, 30, März, Vormittags. Baumwolle (Anfangs- 
bericht), Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Unveränd. Tagesimport 
a 1 Wisch März 80,000 B., davon 54000 B. amerikamiſche. 
oſtindiſche. — 

Liverpool, 30. März, Nachmittags. Baumwolle. (Sch 
bericht): Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export ö 
Ballen. Und. Surats ruhig bei genügendem Angebot. Amer 
kaniſche Verſchiffungen ruhig, kaum verändert. 2 

Middl. Orleans 8 16, middling amerikan 75946, fair Dbollera ng, 
5%, middl. fair Dhollerat 4%, good middling Dpollerah 4%, midd l. 
Spollerah 4%, fair Bengal 4 fore Broach 5%, new fair Dom 
5%, good far Oomra 54, fair Madras 5, far Pernam 8M, fair 


Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
Bremen, 30. März. Petroleum (Schlußberiht), Standard 
white loco 12 Mt. 40 Pf., pr. September — Mk. — Pf. Ruhig. 8 
8 8 30. März. Roherſen. Med numderd warrants 


loko 30 bez. und Br., 


\ „Produflen⸗Rörſe. 5 


ER fand nur bei feiner Waare 


N 


Serlin. 30 März. 
Ster ſrüb PR g 5 ee 
Im Verkehr mit Ro eln machte ſich Dee anfänglich eine matte 
Stimmung geliend. Im Verlauf des Marktes a jedoch der Be⸗ 
gehr das Uebergewicht und Kurſe erreichten nicht nur ihren früheren 
een wieder, ſondern ſtellten ſich theilweiſe noch etwas höher. 
oggen loko wurde lg zugeführt, e ſich jedoch ziemlich 
9 Gekündigt 2000 Ctr. rg m. 145,50 per 1000 
i Ar. — a behauptet etzen eröffnete in flauer 
mmung, nahm aber ſpäter Er recht feſte Haltung an — Hafer 
Beachtung. Termine ſtill und wenig 
verändert — Rüböl war anfänglich matt, befeftigte ſich aber bald. 
— Spiritus blieb vernachſäſſigt, Preiſe gaben neuerdings etwas im 
ü in, nach. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis Rm. 53,5 per 
10,000 Liter⸗pCt. 
We loko per 1000 Kilogr. 162 —198 Rm. nach Qual. gef., gelber 
e ärk 180 Rm. ab Bahn 1 1 255 dieſen Monat —, April⸗Mat 
750.181 Rm b., Mai⸗ Juni 182,50 — 183,50 Rm bz., Juni⸗Juli 
1:6- 187 - 186,50 Rm. Bı., Jult - Auguſt 187 187,50 Rm. bz, Sept. 


Breslau, 30 März. 
f 1 0 PAR beliebt. 

Freibur =, de. Oberſchleſ. 146, 65. 
kleber 51 111, 25. bo. do. Irtoxüdien 113. 00. 
nn: a. sg Fahner —. Silberrente 69 30 Rumänier 35,00. Brest. 
86,40. do. Wechslerbank 75,50. Schleſ. Bankv. 105,25. 
Sa 10 128 100 129 116, 50 Oberſchlef Eifendahnbed. —,—. 
erreich. B Ruſſ. Banknoten 282, 00. Schleſ. Frans, 
an 92,75 De ER ja Breslauer Prov. 8 — 

Kramſta —, —. Schleſiſche Zentralbahn —, —. Bresl. Oelf. 


Delegraphiſche Korreſpondenz für . 
Frankfurt a. M., 30. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
a Fa 50 Londoner Wechſel 206,20. Barifer Zechſel 64,60. Wie⸗ 
ner ſel 183,30. Franzofen*) 282. Böhm We 173% Lomdar⸗ 
128 Galiner 211%. Elifabetbhahn 16 „ Diorsmerbahn 141%. 
Ka en ene Ruff. Bodentr. ——. N gute en 1872 I Silber» 

rente 69%. Papier rente 65%. 1860er Loofe 418 6 1864er Looſe 308,00 
erikaner de 1882 9936. Jette tg, ch 86%. Berliner Bankverein 


% Frankfurter Bankverein 82%. po. Wechsierbant 8¹ Bank⸗ 
E 872 Meininger Wank 95 Hahn'ſche Effekten 7 113%. 


N. Oder⸗ 
ramzoſen 563,00. Lom⸗ 


u 


* ar 1755 Be HR Aſeler Bank 107%. 
1 re en h 

—, Gombardcn 155 5 Gather 26%, Frangofen 282, Anglo⸗Auſtr. 
— ern 


Er — ver 


mb bedr per ultimo. 


5 


Wind: SW. Barometer 28, 3. Thermo⸗ 


5 Berlin, EN) 


EI rg ließlich noch ergeben hatte, drück 


März. 


am erſten Ollerfeiertage ein entſchieden mattes Gepräge auf 


Bob das Geſchäft ſich lebhafter ee hatte. 
. 25 Nin Tages vollzog ſich 


timmung, 


ur dem Unmſtande, 


Der Privatverkeh 
zwar in mehr beruhigter und daher feſte⸗ 


Sehr erhebliche Schwierigkeiten, die die Li⸗ 
ten dem 1 


ohne 
r des 


N doch blieben die Umſätze wiederum in den engſten 
5585 Eine ähnliche Haltung charakteriſirte die heutige Börſe. 
as Geſchäft ga 1 erwähnenswerthe Ausdehnung und 


ß das Angebot fi ſehr zurückhaltend zeigte, 


dieb es zu danken, daß die Courſe nicht weſentliche Ermäßigungen 


fuhren. Es giit dies rückſichtlich der Notirungen des geſtrigen 
Da verkebre, während gegen Sonnabend ſich theilweiſe weſentliche Dif⸗ 


ferenzen ergaben. 


ri⸗ 


Zu 


Oktbr. — — Roggen loko per 00% Kue, 140 -160 Rm. m Qual. 0 
gef., inland. 152 - 158 mem ab Dahn oz., alte 138 145,50 do., ver 
l do., Frublabr 146 — 
Rm bz. Jun Juli 144.50 
. — Gerſte loko per 1000 


0 Monat 145 50 147 50 50 Nm. bz Wr Apri 
47,50 Rm. b dar Mai⸗Jum 141,50-145 
0 125 m. bz, Juli-Auguſt 145 em 
RR -181 2 250 Dual. ger — Hafer loko per 1000 
158—187 Ma nach Qual. gef., pomm. u 
ve ep galiz. u. augen. 156-166, ru 
er dieſen Monat — 


logr. 


0 Kilgr. Kochwaare 183 231 R 
173 Rm. — 5 Q 


Ir. = — Lein 
— Rübbl per 100 Külvar. 
sh —, per dieſen Monat 54.2 —54 5 Rm. 
at bo. Mai⸗Juni 55,4 55.7 Rm. bz., 
Sept. Okt. 58,.9—50)2 Rm. bz, Oki Nov 59,1 
59, Petroleum raffin. (Standard 5 per 100 Kilogr. 
— Fab Toto 29 Ru Di, per dieſen Monat 28 Rm. B . 


Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 pCt. lofo ohne Faß 61 
Nm bi., ber diefen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat 58,5 


€ Nm. bi, April-Weai 26,50 l. bz, Sevt.⸗Oktbr. 27,50 Rm. b 


Frautfurt a. M., 30. März, Abends. I 
Kreditaktien 213% Franzoſen 279%, Lombarden 121%, Galizier 211, 
Fach, Joſefsbahn— —, Silberrente * ‚1860er Looſe — —, Spanier 


—. Eliſabethbahn — Feiſt, aber ſtill 


» Bien, 30. März, Vormittags 10 Uhr 25 Minuten. Kreditaktien 
228, 00 & a — Franzoſen 308 00, Galizier 233, 50. Anglo⸗Auſtr. 
139, 00 à 140, 25, Uniondank 115, 00, Lombarden 144, 25, Papier⸗ 
rente —, anni 8, 88. Felt. 


Wien, 30. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Franzoſen 309.50, Galiuer 233,75, 
115, 00. Lombarden 143,75. Feſt aber ſtill. 


Wien, 30. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 238, 50 
Franzoſen 309,50 Galizier 233,75. Anglo-Auſtr. 139,75. 


| 114,75, Lombarden 143,75 Felt. 


Wien, 30. März. Feſt, eher zu Realiſirungen geneigt. 


0 5 Bankaktien 950,00. Nordbahn 1975. 
do. 101. B 79, 00. London 111, 40 Paris 44, 10. 5 54, 00. 
Böhm. Wendahn —.— Krediklooſe 168, 75 1880er Looſe 112, 20 
Lomb. Eiſenbahn 139, 5) 1864er Looſe 138 50. Unionbank 112, 60. 
Anglo⸗Auſtr. 142, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,89%, Du 


katen 5, 24. Eee: 104, 60. Euifabethbahn 178.00 Angariſche 


Prämienanleihe 8, 50. Preußiſche Banknoten 1. 63% 


Der Kapitalsmarkt bewährte ſeine feſte Tenden; und die Kaſſa⸗ | und Rentenbriefe hatten zu faft unverät 
2 5 der übrigen Geſchäftszweige konnten ſich zumeiſt gut be⸗ 
aupten. 


Der Geldſtand hat eine weſentliche Veränderung nicht gezeigt. 
Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere namentlich Kreditaktien 


und Franzoſen waren gegen Sonnabend nicht unweſentlich niedriger 


bei mäßigen Umſätzen, Lombarden weichend und ruhig. 


Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu bebaupteten Cour⸗ 
ſen nur wenig lebhaft; Italiener waren matter, Oeſterreichiſche Ren⸗ 
ten, Loos⸗Effekten und Ruſſiſche Anleihen gefragt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 


g 7 8 Italieniſche Anl. 5 | 72,40 bz Nordd. Gr. Er. A. B74 104,30 bz G Brieg -Neifſe 1 98,25 G 
2 ie 1 u 100.109 G Oſtdeutſche Bank 4 78, bz 5 93, G 
Lands . Actienböth 8 = 9 5260 8 Seh ae 416,25 G Niederſch. 15 en N 5 6 
8. er. „Mente 940 © eſterr. Kreditban i Nieder we 
ni ehe 5 8 En 5 2 . . io 0 0 bz 91 55 Fe „Bk. 4 107,0 bz G e 92.25 & 
Deutſche Fonds. de. 20 Pr S 114 55 b Wed . | 0.50 Ern 4 9860 ® 
Emſeldirte Ani. ni 105,30 bz C | do. 100 fl. Kred. -L. — 8 BRD. „B. 4 106,60 63 G II. Em. 4 99,60 B 
. 9, bz be Looſe 1185 „> 115 50 B Bankantheile 441150, bz Sprenf, Südöhn 5 102,50 G 
4 r.-Sch. 1864 308, G 5 Ctr.-Bd. 40 pr. 5 120,90 G Rechte Oder Ufer 1. 5 104, G 
Fange 5 34 90,75 65 0 odenkr. . 5 88, G a oder Bank 4 160, Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 | 93,00 G 
t 855135 137,25 b Poln. Shap-Obt.t | 89,10 G ächſiſche Bank 4 120,75 b do. v. Staate gar. 35 87,00 & 
40 ble Obl⸗ — 512 5 G do. Cert. A. 300fl. 5 95,00 6 010% Bankverein 4 105,25 do. III. v. 1858 u.60 4 99,25 B 
K. u. Neum. Schld. 44100 «bi be Har 160% Gm. 1 83.90 6 Thiel er Bank 193,50 G do. 1862, 64, 65 4 99,25 B 
Sbderbeichban- l. 4 100,50 © 1 327,00 G Weimakiſche Bank 91, 8 We chi 102,50 G 
. 102,40 65 er o. Kan. 5 u. Diendh a 70,20 B Prß. Hyp.Verſicher. 1 130, bz & II. Em. 4102,50 G 
. 5 92,5 G Raab⸗Grazer Loose! 85, Di In: u. aus ländiſche Prioritäts⸗ Sagen 2 44 39% K 
1 22, 6 Franz. Anl. 71. 72.5 103, bz Obligationen. e l. er 44! 94,50 B 
Bm. ednet 5 00,3) 8 Rumän. Anleihe 8 105, Sobz kl. 105,80] Aachen⸗Maſtricht |44) 92, H. Ser 4 1100, 5 
Berliner 44 101,60 63 Ruſſ. Bodenkre it 5 | 91,59 8 do. II. Em 5 | 99 de u. Ser 44/94, B 
do. 5 |105,60 b3 do. Nicofai-Obl. 1 | 86,50 B do. III. Em. 5 du IV, u. V. Ser. 1199.50 b3 
Su. u. Reum (34) 80.50 b3 uuf. 6215 1108,60 © Bergiſch⸗Märkiſch 4 E ‚ Garl-eubwb,i44| 93.60 © 
do. do. 4. 96, bz . 3 | 75,00 B 1 81 Ser. (eonv.) 4 Naß au Oderberg 5 76,25 bz G 
do. neue 4103,20 bz "05 105. G v. St. g. Pu 5 | 72,00 bz 
ftpreußiſche 36 57, G du. 5 Stent ü 5 8625 © 2 | 66,10 b 8 
. 40 8 do. 6. 97,30 63 5 | 6290 
do. De. |. ö 0 72,20 bz 
e e ee f e 
ommerſche 7, bz 38 - 0 ö ’ j 71,4 
do. neue 1 35, © ai v 500 b 22 8. Veh Grebe 8 | 10,40 4 
ofeniche nen 4 | 9440 5 & | do. do. kleine s 55,75 9 do. Dortm.-Soeſt 9: Oeſterr Franz St. 1324, G 
ſiſche a 86,00 B 5e. &oofe (oll,)3 103, G do. Il. Ser. 80 98 Oeſtr. Nordweſtv. 5 88,75 G 
Weſtpreußiſche h 86,10 bz Ungarife eg, ® do. Kaen Südöftr. Bhn (8b) 3 255,20 bz 
do. do. 495, 8 do. Sc ſcheines 94, Berlin-nalt do. Lomb. Bond 
do. Neula 94, © da. de. l. Em. 693.10 8 do. do. 4 de 1875 101,0 0 
do. do. 43/101 80 bz do. Lit. B. 4 do. do. de 13766 102,70 B 
Kur- u. Neum 197,0 b Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und] Berlin⸗Görliz 5 103, G do. do. de 187/806 104,50 G 
ommerſche 4 | 97,50 Antheilſcheine. Ae anch 1 94.00 G Czarkow⸗Azow 5 100, G 
oſenſche 42,30 ba Bete e erg | 59,50 6 G II. Em. 4 94,00 G Jelez-Woroneſch 5 100, bz 
eußiiche 4 9, © Bar. Bankverein 5 0 9 Bel. Poted.⸗ M Fozlow⸗Woroneſch 5 100,25 G 
hein ⸗Weſtf.! 99. © Berz Mert. Bau 7. & Lit A 1. 192.50 8 Kurek⸗Gharkew 3 | 99,90 bz 
e 4 Be Berliner Bank 4 83,75 G Be 61 92,50 3 Kurſk. Kiew 5 100,50 6 
teftiche do. Bankverein 5 84, G Betl⸗Stett fl 4 92.50 G Mosto-Rjäfen 5 10175 
1 3 5 109,40 bz do. Kaſſenverein 1 249,00 G do. III. Em. 1 92,50 b 8 5 100,50 bs 
5b % 3 4119,30 b do. IV. S. v. St. g. 45.102,80 9 Schuja⸗Jwanew 5 99.90 b 
Peas i 0 ach r 99, c do. VI. Ser de | 92,50 & Nur Zen. 5. 29,70 5 
N Be 5 mon 95 Prod. u. Hdlsbk. 3g 87,60 G Bresl.⸗Schw.-Frb. 4) 96,75 B man 12900 © 
Pee mia. Hep Pr B. 5 196,00 Bresl. Discontobk. 4 86, G Köln⸗Krefeld 44%, G Warſchau · 17 5 299,70 8 
40 5 Bk. f. dw. Kwileckis 60, G ien 04 8 kleine 
ER Oriidz.)ınE./5 1106,10 c Braunſchw. Bank 4 102.90 B Il. Em. 5 104.25 B Cifenbayn-Attien u. Stamm: 
Fa p Pt. O. ann 108, © Bremer Bank 1 111, 50 98 93,50 G täten. 
e s Ctralb. f. Ind. u. H. 5 75, bi G 92.60 G Aachen Ma ang " | 30,60 G 
este ee 4 2 Centralb f. Bauten ) | 59,25 N c 5 Sn n 92,70 G Altona-Kieler 5 110,60 bz 
25 er dooſe. | — Coburg. Creditbank 4 | 76,25 B 2,25 B Amſterd.⸗Notterd. 4 103, „60 bz 
* Pi 1 110040 @ Danziger Privatbk. 4 116,25 & Ole San Bub 5 85,80 G Selce 86,75 bz 
“2.186613 136, © a ſtädter Kred. 4 144,90 b. Märliſch⸗Poſener 5 101, G rlin⸗Anhalt 119,10 & 
u 0 Zettelbant 4 1103,25 Magdeb.- Halber. 4 98,50 © Bein | 6 
ASt 8e 14101,50 © har Kreditbk. 4 85, b do. do. 1865 J 98.40 B do. Stammpr. 5 97,75 by 
a ar ‚a 121, 0 Berl Depofitenbant 5 | 96,75 G do. do. 1873148 98,40 B Balt, ruff. (gar) 3 | 55,25 9 
15 TE e Unionsbk. 4 73, bz G do. Wittenb. A 72,50 G Breſt⸗Kiew 5 62, G 
se. Commandit 4 174, bz Niederſchl.⸗Märk. 96,80 G Breslau Warſch. S. 5 35, bz 
Genf. Credbk. i. Lig. — —, — do. II. S. 4625 El 95,75 G Berlin⸗ ige, 41132, © 
Geraer Bank 4 102,50 bz G do. e. I. u. II. 6,80 G Berlin⸗Ptsd.⸗Mgdſk 76, G 
Gewb. H. Schufterl£ | 61,90 bz do. con. III. vn 0 @ Berlin⸗Stettin 4 1136,50 bz 
Gothaer Privatbk. 4 102, G Oberſchl. ge 5 G Böhm. Weſtbahn 5 1,25 bz 
j 3 che Bank 4 104,10 B do. B. 0 G Breſt-Graſewo 5 43 25 bz 
7 ee Fonds. önigsberger . B. 4 88,50 G do. d 6: G Bresl. Schw. Frb. 4 85, bz B 
Amer. Ant, 1881 6 103,50 b Leipziger Kreditbk. 4 eng do. do. D. G Köln⸗Minden 115,25 8 
Dede i 0 Luxemburger Bank 4 115 do. do. E. do. Lit. B. 5 104,75 
h do. 1885 101,70 bz Magdeb. Privatbk. 4 109, G do. do. F. 5 Crefeld Kr. Kempen 5 0,80 G 
Nen wer; Stadt. g. 102,10 G Meininger Kredbk. 4 92, 90 bz do. do. G Galiz. Carl⸗Ludw. 5 106,50 bz 
’ Solbanlel 6 100,60 B Moldauer Landesb. 4 50, ® do. do. H. 4101,80 bz Halle Sorau-&ub, - 24,20 bz 
nt, 10 Thl. Looſe — 38, 70 bz Norddeutſche Banka 147, 50 G do. Em. u. 1869 5 103 25 G do. Stammpr. 5 35,50 bz 


Drud und und Verlag von W. Decker u Comp, (K. Möſtch in Pofex. 


meckl. 176 182, oft- u. weſt⸗ 
Fehſahr 170 hein br., il⸗ Hunt 163 Nein. ber 
=, jahr m. z., Mai⸗Juni 1 m. bz., 
San Sat 162 Rm. bz, Juli⸗Auguſt 158 Rm. dz. — Erbſen ver 
Qual., 9 167— 
lyko 
loko 


Kreditaktien 238,50, 
Anglo-Auſtr. 140 00, Unionbank 


Unionbank 


Schere Papierrente 71, 40. Silberrente 75, 90. 1854 cr 


Kred taktien 
Franzoſen 308, 50. Galuier 233, 75 Noroweſtbahn 156, 00. 


I 
1 


603 Nm. bz., 1 Sept. 
Nr. 0 25,75 24.75 Rm., — r 23 Rm. een 
28 22 Nm., Nr. 0 u. 1 21 20 Rm per 100 Kilogr. Brutto int. Sack. 


— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 10% Kiloer Brutte inkl. Sad per die⸗ 
fen Monat 20,70 Rm bz., März⸗April do., Avril⸗ Mei 20,70 20,75 
Rm. by, Wit. do do., Juni Juli do., Zuli⸗Aug er . Sept. 


do., „Sept. Okt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde 


Barymeier 280 
Aber der Oſtſer. 


Therm. 


1 


Wind. | Wolkenform. 


30 März] Nachm. . 287 1” 56 + 594 W 0.1 Itrübe.Ou-st., Ni, 
| 30. Abnds. 10 235” 0" 43] + 394 | WO-1 [bedeckt. Ni, Reg. 
31. WMorgs. 6 27“ 10,“ 44 | + 26 ] W'23 l bedeckt. Ni. Reg. 


afſerſtand der Warthe. 
Voſen, am Pi Win 1815 12 Uhr Mittags . = Meter. 


r tletten⸗Soztetat. | London 30 


5 proz. Ruſſen de 1871 100 


Türk. Anleihe de 1865 43%. 


Vereinigt. St. v 
Silberrente 686. 


„ 12 Uhr 40 Minuten. 
Rente 63 90, Anleihe de 1872 102,574, Italiener 72 15, Framofer 
696, 25, Lombarden 326, 35, Türken 43, 93, Spanier 23,31 


5proz. Ruſſ. 
6 . 

1882 105. do. 5 

Oeſterr. Papierrente 65%. 


* 


März. Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 920016. Italieniſche öproz. Rente * Lombarden 12% 

de 1872 102% 
rien de 1869 57%. 6 proz. 
pCt. fundirte 103%. 


Matt. Franzofen und Lomburden ſteigend. 


8, 30. März, 


[Schlußkurſe.] 


Suat 5proz. Rente 71, 95. 


Pari Nachmittags 3 Uhr. 
feſt. Italiener, Franzoſen und Lombarden träge. 


2,54 


Kredit mobilier 445. Spanier extr. 23%, do. inter. 18%. 


New⸗Nork, 29. März, Abends 6 Ubr 
RN * * 16, niebrigſte 16%. 


in Gold 4 
neue Sproz. 
90 entral⸗Pa 
ew⸗York 16%. 
Raffin Petroleum in New⸗ 
Frühjahrtzweizen 1 D. 26 


ndirte 115%, 
1 


g 


Schlußtk 
[ un urſe.] 


Erie⸗ Bahn 31%. 
Serge in 


auf 


Zucker (Fair 


Silber 57%. 
Oeſterreich 


Franzöſiſche Anleihen 


3 prozent. Rente 63, 95 Anleihe de 1872 102. 575. 
Ital. Tabaksaktien —. 
ombard. Eiſenbahn“ Aktien 323, 75 
Türken de 1865 43, 87. Türten: de 1869 292 00 Türkenlooſe 131, 87. 


Framzoſer 695. W. 
Lombard. Prioritäten 254. 00 


79 C. Goldagio 16%. % Bonds de 1805 120% 
Bonds de 1837 120%. 
9%. NemYork Bentraibahn 101. 
Baumwolle in New Orleans 16. Mehl 5 
ort 14%. do. reg 148. 
Mais (old mtred) 91 C 


vefining Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 16 4, Getreidefracht 7. 


5 Reg hatten zu faſt unveränderten ı Courſen mäßige Um: 
ätze für fi 
Prioritäten waren behauptet und geſchäftslos. 
In Eiſenbahnaktien fand gleichfalls nur geringfügiges Geſchäft zu 
ziemlich feſten Courſen ſtatt. Bon Preußiſchen Bahnen find Berlin⸗ 
Potsdam als ſieigend, Cöln⸗Minden als feſt und wie erſtere ziemlich 
lebhaft zu nennen; leichte inländiſche Aktien blieben, Galizier und 


Rum äniſche Stammaktien verkehrten in feſter Haltung in verhältniß⸗ 
mäßig gutem Umfange. 


Bankaktien und Induſtriepapiere batten zu wenig veränderten 
Courſen ruhigen Veckehr; ſpekulative Deviſen waren feſt und eine 


lebhafter. 


21 W I 3 . b G Induſtrie⸗Papiere 
öbau-Zittau 3485, 
Lüttich⸗Limbur 12,75 b 8 8 2 113 15 2 
Ludwigshaf⸗ 8994 5 176,75 0 Bi * ll. Tu II 1. KN 
Keonpr. „Rudolph 5 | 65,50 B 8 ung uch. 5 ve) G 
ee e 
Mang 8, 8 8 . . Sic, 2 75 8 
Nan e 0 8 KH 
dos = 13. 95 4 295 6 a ar Bee: — 1 > 
Main KLudwigsh. 4 118, b * * 1. 
Mün Her-Sammer 4 | 97,50 9 we Pe 5 45 ws 
Niederſchl.⸗Märk. 4 | 97,59 bz te Gel. Bal — 85 
Nordh. Erf. gar. 4 40,50 b Forſter, Tuchf eye 49 2 
do. Stammpr. |4 | 39,00 Summifbe. Bor b 45,50 G 
1 v. St. gar. 35 74,30 4 een Masch. G. 77 
Ober}. Lt. A Cu. 5 8146, Egeſte 1 MRS 
Vene gez Sinh. 5 1855 ” 3 8 Kön. 5 Lulahütte Pr 117.25 bz 
do. Süd (komb) 5 247, 5 — — mer — 126,806 29,50 
Oſtpruß. Südbahn | 43, bz a 
do. Stammpr. 5 79, bz Mari nbi An gelle) — 85 
Rechte Oderuferb. 5 112, 63 B Minnie „Gb 18 — 0˙25 & 
do, Stammpr. 5 113, & Aer gen 3 
Reichenberg · "Dart. 44! 6790 G Sali S ad — 1860 
Rheiniſche 1 u ‚50 bz 1 Rei dolbad— 29,0 
do. Lit. B. v. St.g. 4 92,75 G Schle⸗ ein Kramſt — 88,60 G 
Rheir⸗Rahebahn 1.2, © —— ers — u & 
90 8 olbantu Wollw. — 35, 
Stargard⸗Poſen } 
Nam Eiſerglhn 5 35, G Verſicherungs⸗Aktien. 
N er We h. 4 | 15,25 G A.⸗Münch. F. B. G. — 7800 & 
nion 4 9, G Aach. Saen 8 1638 & 
hiring 4 113, bz Allg. Eiſenb. V 1. G. — 1470 B 
gar. 1 90,25 bz Bekl. Sd. u. W. A G. — 750 @ 
Tamines Landen |1 6,70 bz G do. Feuer⸗Verſ. G. — 1200 & 
Warſchau⸗Wiener 5 256,50 G do. Hagel⸗Aff.⸗G. — 440 B 
ö do. Lebens⸗V.⸗G. — 2000 & 
Gold, Sim Kauer . 0. — 7980 8 
old, er u. tergeld. oncordia, L. — 1 
Veutengeld BER e F. B. >; —1699 © 
Louisdor — —— Trſp. B.- G. — 530 B 
Souvereigns 2 20,52 bz Verd. Allg. Tri. . — 950 @ 
Napoleonsdor — 16,32 & Düffeldorf. do. — 1 50 B 
Dollar — 419 C Elberfeld. F. VB. G. — 2560 & 
Imperials x 16,76 G Fortuna, Allg. Vrſ. — 870 G 
Fremde Banknoten — 99,875 bz Germania, L.-V. G. — 404, B 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,90 2 Gladbacherß. B. G. — 1260 @& 
Defterr. Banknoten — 183,75 ba Kölniſche Hag B.G|— 312 G 
do. Silbergulden — 192.75 9 do. Rückverſ. Gef. — 75, & 
Rufſ. Not. 1 R. — 282, 30 bz Leipziger Feuerv. G. — 6027 G 
eg All. Unf. V. — 307 G 
ne — 24 * 
Wechſel⸗Kurſe. do. Ha er 207 
ar a 18 0 G. — 282 G 
Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 540 G 
Amſterd. ip 8. 3 174,90 bz Mecklenb. Lebensvſ. - — — 
do. do. M. 3 173,80 bz Nieder. Güt. Aſſ. G. — 650 & 
London 1Pftr. ST 13°) 20,60 br Nordſtern, Leb. P. G — 612 B 
Paris 100 Fr. 8 T. 3 | 81,60 bz Preuß. Hagelvrf G. — 360 G 
do. do. 2M. 4 — — do. Hyp. B.-A. G. — 130, bz 
Bel Sa, 1000 do. Lebens-V.-G. — 307 6 
Fe. Fr 81,55 bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 680 
do. 100 Fr. 2M. 4 81 10 bz Providentia, DB... — 318, ®& 
Wien 100 fl. 8 2.5 188,40 bz Rhein.⸗Wiſtf Lloyd. | — — 
do. 2M. 5 10 4 do. do. Rück- V. G. — 186 B 
Acer, 100fl. 2 N. 5 170, Sächſiſche do. do. — 180 8 
Leipzig 100 T 4 Er ii Schleſ. Feuer⸗V. G. — 575 B 
5 W. 6 281,25 bz Thuringia, Vers. G. — 328 B 
6 279,40 bz Union, Hagel-Geſ. — 335 B 


IR. 
Ware, 1008. 8T. 60 281, 60 1 


do. Gern. 81 B. — 


